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Bezugspreis 


für Thorn und Vorftädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeftellen 50 Pf. monatlich, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 


Ausgabe 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


1,50 Mk. vierteljährlich; 
Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


78. 


279. 


M. Dukes in Wien, 
In- und Auslandes. 


Sonnabend den 18. November 1899, 


„Juvalidendank“ in Berlin, 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum a ee 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den n ee e 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und önigsberg, 


ſowie von allen anderen Anzeigenbefördernngsgeſchäften des 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Was lehrt der Burenkrieg? Unter 
dieſem Titel veröffentlicht die „Kreuzztg.“ 
einen Leitartikel, in dem es am Schluſſe ſehr 
zutreffend heißt: Auf der einen Seite der 
Induſtrieſtaat, der nur noch mit Söld⸗ 
nern kämpfen kann, weil die große Maſſe 
des Volkes nicht fähig oder nicht willig iſt, 
dem Vaterlande mit der Waffe in der Hand 
zu dienen, auf der anderen Seite ein rein 
agrariſcher Staat, in dem jeder ein⸗ 
zelne ſich zur Vertheidigung von Haus und 
Herd berufen weiß, dazu gewillt und ge⸗ 
ſchickt iſt. Sprechen wir es ruhig aus, ſo 
wenig Freude es manchem machen wird: 
das Burenheer iſt ein Agrarierheer! Erzogen 
in der harten Schule des Landlebens, auf⸗ 
gewachſen in einfachen und geſunden Verhält⸗ 
niſſen, gewöhnt an Selbſthilfe und Ent⸗ 
behrungen, aber auch innerlich gefeſtigt durch 
Gottesfurcht, feſthaltend an heimiſcher Sitte 
und Scholle, gern ſich höherer Einſicht unter⸗ 
ordnend — ſo iſt der Bure, und ſo iſt Gott 
ſei Dauk noch der größte Theil unſerer heu⸗ 
tigen Bauern. Wer alſo die Buren, ihre 
Kriegsverfaſſung und Kriegführung uns als 
nachahmenswerthes Beiſpiel Hinftellen will, 
der ſorge an ſeinem Theil dafür, daß unſer 
ihnen ähnlicher Bauernſtand erhalten und 
geſtärkt werde, ſelbſt wenn er dabei einige 
liberale Schlagworte opfern müßte. Nicht 
in Induſtrie und Handel, ſo werthvoll und 
unentbehrlich ſie in vieler Hinſicht ſind, liegen 
die Kräfte, deren der Staat für ſeine Exiſtenz 
bedarf, ſondern im Handwerk und Acker⸗ 
ban, die unſerem Volksheere einen geiſtig 
und körperlich brauchbaren Nachwuchs zu⸗ 
führen. Das iſt die Lehre, die unſeres Er⸗ 
achtens der Kampf zwiſchen dem mächtigen 
induſtriellen England und dem kleinen agra⸗ 
riſchen Trausvaal giebt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ weiſt heute in einem 
Leitartikel nach, daß beſtimmte Ausſicht vor⸗ 
handen ſei, daß bei der Vermehrung 
der Flotte das Menſcheumaterial hinter 

Bedarf nicht zurückbleiben werde und 
genug Mannſchaft für eine größere Flotte 
vorhanden ſei. 

Wie den Kleingewer betreibenden 
zu helfen iſt! Mit dieſer Frage, die für alle 


Gräfin Leszezynska. 
x Von Harriet Buckley. 
Antoriſirte Bearbeitung von Bertha Katſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

„ Rafcher, als der Gouverneur erwartet, 
ſtiegen neuerliche Verdachtsgründe auf, und 
Woronzoff erhielt ſchon am nächſten Tage 
eine Botſchaft von ſeinem Onkel, die ihn in 
großer Eile nach Ziedlin trieb. Er kam in 
der Dämmerung dort an, gerade zu der 
Stunde, da die Diener beim Abendbrot 
ſaßen, infolgedeſſen mußte er ſein Pferd 
ſelbſt im Stalle unterbringen — er flehte zu 
allen Heiligen, die Polizei möge im Hauſe 
erſt eintreffen, nachdem das dampfende Roß 
ſich gründlich abgekühlt. Auf ſein heftiges 
Klingeln öffnete Warneford die Thür. Noch 
war draußen alles ſtill, aber die Spür⸗ 
hunde konnten unerwartet wie die Tiger 
auf ihre Beute ſpringen, und das wollte er 
verhindern. 

6 „Mache ſofort Licht im Speiſezimmer,“ 

2 er dem erſtaunten Majordomus, 
de fe. Tiſch zum Abendbrot und ſage 
dem! och, er möge ſo raſch als möglich 
ſerviren. Ich ſuche jetzt die Gräfin auf.“ 

„Herr Oberſt, ich werde Sie anmelden.“ 

„Nicht nötbig. Halte Dich nur ſtrikt an 
meine Befehle. Wenn's draußen klingeln 
ſollte, öffne, bemühe Dich aber, möglichſt 
wenig entſetzt auszuſehen Niemand will Dir 
ein Leid zufügen.“ 

Marie hatte klingeln hören und dann 


dem 


Stimmen in der Vorhalle ver 
war in ihrem Schreck bis dba 
geeilt und ſpähte ängſtlich hinab. 


„Waſil!“ rief ſie, als ſie den Ob 
blickte, ihn unbewußt zum erſten Male bei 
feinen Vornamen nennend. Er faßte fie 


Kulturländer im letzten Jahrzehnt unſeres 
Jahrhunderts eine brennende geworden iſt, 
wird ſich noch vor Ablauf dieſes Jahres ein 
Mittelſtandskongreß in Petersburg be⸗ 
ſchäftigen. ; Vertreter der dentſchen Klein⸗ 
gewerbetreibenden haben ſich bei der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft erkundigt, ob eine Be⸗ 
theiligung deutſcher Intereſſenten zuläſſig ſei. 
Es erfolgte darauf die Nachricht, daß ſich 
der Kongreß naturgemäß nur mit ruſſiſchen 
Verhältniſſen befaſſen wird. Sollten deutſche 
Delegirte am Kongreſſe theilnehmen, ſo 
möchten ſich dieſe an das kaiſerlich ruſſiſche 
Finanzminiſterium wenden. Demzufolge be⸗ 
abſichtigen die Jutereſſeuten, die nöthigen 
Schritte zu thun, um an den Verhandlungen 
theilnehmen zu können. In weiten Kreiſen 
ſieht man dem Ergebniß des Kongreſſes mit 
Spannung entgegen. 


„Daily Mail“ meldet: Nach einem 
Privatbriefe aus Wind ho ek hat der deutſche 
Gouverneur von mehreren Buren aus den 
weſtlichen Transvaal⸗Diſtrikten dringende Ge⸗ 
ſuche erhalten, die dahin gehen, ſich nach dem 
Kriege in Deutſch⸗Südweſtafrika niederlaſſen 
zu dürfen. 

40 ſchleſiſche Zuckerfabriken unter⸗ 
zeichneten einen Vertrag wegen Bildung eines 
Kartells betreffend Kontingentirung des 
Rübeneinkaufs. 24 Fabriken, meiſt im 
Schweidnitzer Kreiſe, ſtehen noch aus. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde am Mittwoch der Abgeordnete 
Colombo als Regierungskandidat mit 198 
gegen 179 Stimmen, welche für den Kandi⸗ 
daten der Oppoſition Biancheri abgegeben 
wurden, zum Kammerpräſidenten gewählt. 
Die miniſteriellen Kandidaten Palberti und 
Gianturco wurden zu Vizepräſidenten ge⸗ 
wählt. 

Die franzöſiſche Kammer nahm am 
Donnerſtag mit 300 gegen 215 Stimmen 
eine von dem, Miniſterpräſidenten Waldeck⸗ 
Rouſſeau genehmigte Tagesordnung an, welche 
beſagt, die Kammer billigt die Handlungen 
der Regierung zur Vertheidigung der Re⸗ 
publik, worauf laute Rufe: „Hoch die Re⸗ 
publik“ ertönten. 

Nach dem Vorgehen anderer Staaten 
hat bekanntlich auch Frankreich im Süden 


bei der Hand und führte die erröthende 
Frau in ihr Zimmer zurück. Seine 
tiefernſte Miene beunruhigte fie. 


„Bringſt Du ſchlechte Nachrichten 5. 
fragte ſie ſchüchtern. Einen Augenblick 
blitzte ſein Auge freudig auf bei dem 
Klange des trauten „Du“, das er noch nie 
tzon ihren Lippen gehört, und er drückte wie 
zum Danke ihre Hand, die er noch immer in 
der ſeinigen hielt; daun ſagte er ruhig: 

1 hoffe, nein, es erfordert nur ein 
bischen Muth. Aber wie geht es Dir, 
Marie? Du biſt blaß! Nein, jetzt biſt 
Du wieder purpurroth. Soll ich vielleicht 
wieder „Madame“ ſagen? Verletzt Dich 
das „Du“ aus dem Munde eines Ruſſen?“ 

„Du biſt grauſam, Waſil,“ flüſterte ſie. 

„Und Du krank!“ f 

„Nein, ich bin nicht krank.“ 

„Marie, Du biſt krank“, wiederholte er 
mit Nachdruck, „und mußt ſofort zu Bette 
gehen. Hörſt Du? Sofort!“ Innerlich 
ſagte er ſich: „Das Ungeheuer Baruſchkin 
wird wohl ein Krankenzimmer reſpektiren.“ 

„Was thuſt Du?“ fragte ſie, als er die 
Tiſchglocke in Bewegung ſetzte. 

„Ich läute Deiner Kammerzofe, daß ſie 
Dir beim Auskleiden helfe. Wir haben 
nicht viel Zeit zum Fragen und Antworten. 
Du mußt krank ſein, Marie, und in zehn 
Minuten unten im Bett liegen. Verſteh' 
mich wohl — es iſt mehr als eine bloße 
Laune von mir.“ 


Anna trat ein, und er verließ ohne 
weitere Erklärung das Gemach. Zwanzig 
Minuten ſpäter ſaß er am Speiſetiſche vor 
dem eilig bereiteten Mahle. Er führte 


kaum den erſten Biſſen zum Munde, als ein 
energiſches Klingeln durch's Haus ſchallte. 


von China gegenüber der Inſel Hainan 
einen Diſtrikt Kwangtſchau⸗wau von den 
Chineſen gepachtet. Eine Grenzkommiſſion 
iſt gegenwärtig dort beſchäftigt, das Pacht⸗ 
gebiet abzugrenzen, wobei es an Zuſammen⸗ 
ſtößen mit den Eingeborenen nicht fehlte. 
Bei einem ſolchen Konflikt mit den Einge⸗ 
borenen wurden dieſer Tage, wie Admiral 
Courrejolles aus Kwangtauſchan nach Paris 
telegraphirt, zwei franzöſiſche Offiziere von 
den Chineſen ermordet. Der Admiral nahm 
den Präfekten von Hainan gefangen und be⸗ 
mächtigte ſich eines großen Kanonenbvootes. 
Der franzöſiſche Geſandte in Peking erhielt den 
Befehl, vom Tſungliyamen Rechenſchaft und 
Beſtrafung der Schuldigen zu verlangen. — 
In Paris tröſtet man ſich damit, daß die 
Ermordung der zwei frauzöſiſchen Offiziere 
in Kwangtſchau⸗wan als vereinzelter Fall 
angeſehen wird. Admiral Courrejelles hat 
ſich der benachbarten Dorfſchaften bemächtigt. 
Die Verhandlungen betreffend die Abgren⸗ 
zung der franzöſiſchen Konzeſſion werden 
fortgeſetzt. 

Die franzöſiſchen Aſſumptioniſten 
machten in Rom Anſtreugungen, um eine 
Fürſprache des Papſtes zu ihren Gunſten bei 
der franzöſiſchen Regierung zu erwirken; 
Leo XIII. verweigerte jede Einmiſchung in 
eine innerfranzöſiſche Angelegenheit. Die 
Pariſer „Croix“ leugnet demzufolge die 
Schritte der Aſſumptioniſten, wie ſie leugnet, 
daß bei der Hausſuchung 1800000 Franks 
baar in ihrem Geldſpinde gefunden wurden. 

In dem Pariſer Komplottprozeß lehnte 
der Staatsgerichtshof am Mittwoch die An⸗ 
träge des Anwalts Caire, nach welchem die⸗ 
jenigen Senatoren, welche Freimaurer ſind 
als Richter zurückgewieſen werden ſollen, ab. 
Guérin verlangte darauf, daß die Beweis⸗ 
ſtücke, wie Werkzeuge, Waffen uſw. dem Ge⸗ 
richtshofe vorgelegt werden. Ueber dieſe An⸗ 
träge wird der Gerichtshof erſt am Donners⸗ 
tag Beſchluß faſſen. 


In Spanien ſpitzt ſich die Lage weiter 
zu. Nach den letzten aus Barcelona einge⸗ 
troffenen Meldungen hat ſich die Lage dort 
verſchlimmert. Die Steuerpflichtigen weigern 
ſich, die Steuern zu zahlen. Die Läden 
ſind wiederem geſchloſſen. Im ſpaniſchen 


— — — — — — — — — 


Warneford ließ vor Schreck beinahe 
den Teller fallen, ſeine Zähne klapperten. 

„Dummkopf!“ herrſchte ihn Waſil an. 
„Haſt Du deun ganz Deinen Verſtand ver⸗ 
loren?“ 

„Muß ich öffnen?“ murmelte er. 

„Selbſtverſtändlich! Mach', daß Du hin⸗ 
auskommſt, oder nein, warte einen Augenblick! 
trink“ zuerſt das Gläschen Tokayer, das 
wird Dir Muth geben.“ 


* 

Warneford öffnete mit ſchlotternden 
Beinen. Er mißtraute ſeinem Herru noch 
mehr, als es die Gräfin that. Er glaubte, 
daß der Oberſt ſelbſt den Ueberfall veranlaßt 
habe. Baruſchkin war ſehr erſtaunt, Wo⸗ 
ronzoff ſo häuslich in Ziedlin zu finden. 
Er begrüßte ſeinen bitterſten Feind mit 
gleichgiltigſter Höflichkeit. 

„Haben Sie Ihren Weg noch jo ſpät zu 
uns herausgefunden?“ fragte er, ſeine 
Zigarre anſteckend. „Oder kommen Sie 
gar in dienſtlicher Angelegenheit, weil Sie 
ein ſo feierliches Geſicht machen?“ 

„Es thut mir leid, dies beſtätigen zu 
müſſen, Herr Oberſt. Ich habe einen vom 
Gouverneur unterzeichneten Hausdurch⸗ 
ſuchungsbefehl, wollen Sie ihn ſehen?“ 

„Wozu denn? Treten Sie bier ein, 
vielleicht leiſten Sie mir bei meinem 


Abendbrot Geſellſchaft ind halten mit. Ich 
2 * li 2 
= „Die Gräfin 19 doch in Ziedlin?“ 


fragte der Polizeichef geſpannt ‚und ließ 
ſuchend ſeine Blicke in dem Speiſezimmer 
umherſchweifen, wo Warneford damit be⸗ 
ſchäftigt war, ein zweites Gedeck aufzu⸗ 
legen. 

„Jawohl, aber ſo leidend, daß fie ihr 
Zimmer hüten muß. Bitte, bedienen Sie 


Senat brachte Graf Almenas am Mittwoch 
eine Interpellation ein, welche die Regierung 
beſchuldigt, die ſeparatiſtiſche Bewegung er⸗ 
muthigt zu haben und beſonders gegen den 
bisherigen Juſtizminiſter Duran Vorwürfe 
erhebt. Miniſterpräſident Silvela nahm 
ſeinen Kollegen Duran in Schutz. Ein Au⸗ 
trag Almenas, welcher die Haltung der Re⸗ 
gierung tadelt, wurde mit 99 gegen eine 
Stimme unter Stimmenthaltung der Libe⸗ 
ralen abgelehnt. 

In Holland hat der Kriegsminiſter 
den Generalſtaaten ein neues Heeresreform⸗ 
geſetz vorlegt. Es verfolgt hauptſächlich den 
Zweck, die vielfach verſuchte Umgehung der 
Beſtimmungen über den perſönlichen Heeres⸗ 
dienst zu vereiteln. Im übrigen enthält der 
Geſetzeutwurf die folgenden wichtigen Be⸗ 
ſtimmungen: 1) Die Bürgerwehr oder ſoge⸗ 
nannte „Schuttery“ (Schützengarde), ein Ueber⸗ 
bleibſel aus der mittelalterlichen Zeit, wird 
aufgehoben und durch die neuorganiſirte Laud⸗ 
wehr erſetzt; 2) das Jahreskontingent bes 
ſteht aus 17000 Laudſoldaten und 500 Ma⸗ 
troſen. Die Dienſtzeit iſt auf acht Jahre 
feſtgeſetzt, ſo daß die niederländiſche Armee 
im Kriegsfalle 140 000 Mann betragen ſoll. 
Auf die aktive Dienſtzeit folgt dann noch 
eine einjährige Dieuſtzeit in der Landwehr; 
3) Vermehrung des Heeres um 12 Jufauterie⸗ 
und 2 Artillerie-Regimenter. Wie in parla⸗ 
meutariſchen Kreiſen verlautet, iſt an der 
Annahme dieſes Entwurfs nicht zu zweifeln, 
da mit Ausnahme der Klerikalen alle anderen 
Parteien dafür ſtimmen werden. 


Die aus engliſcher Quelle ſtammenden 
Nachrichten von ruſſiſch⸗ja pauiſchen 
Konflikten wegen Korea werden von dem 
früheren ruſſiſchen Geſchäftsträger in Korea, 
Pawloff, als völlig unbegründet bezeichnet. 
Rußland und Japan hätten in aller Form 
zwei Verträge abgeſchloſſen, durch welche die 
Unabhängigkeit Koreas aufrecht erhalten 
werde. Dieſe Verträge ſeien in Tokio und 
St. Petersburg abgeſchloſſen worden. Es 
ſei ſomit klar, daß die Gerüchte von Streitig⸗ 
keiten wegen der Souveränetät über das 
koreauiſche Gebiet nur bewieſen, daß man 
von der Exiſtenz der beiden Verträge keine 
Keuntuiß habe. 


ſich — Waruneford, ein Glas Bordeaux für 
den Herrn Polizeichef, raſch!“ 

„Nicht doch, lieber Oberſt — bedenker 
Sie, was mich hergebracht! Wir müſſen 
mit ſo wenig Aufſchub als möglich auf die 
Suche gehen. Ich danke, ich kann wirklich 
nicht einmal ein Glas Wein annehmen.“ 

„Sie wollen ſich alſo nicht überreden 
laſſen? Umſo ſchlimmer für mich, denn ich 
habe einen Wolfshunger. Aber ich kaun 
warten.“ : 

„Nicht doch,“ rief Baruſchkin, „ich bitte 
Sie, nicht auf mich warten zu wollen. Ich 
werde das Schloß verlaſſen, ſobald ich 
meine Pflicht erfüllt habe.“ 

„Ganz recht,“ entgegnete Woronzoff, 
„aber es iſt meine Pflicht, anweſend zu 
fein, während Sie die Ihrige erfüllen.“ 

„Bitte, nehmen Sie in Ruhe Ihr Abend⸗ 
brot ein. Wenn ich die Wahrheit ſagen 
ſoll, Oberſt, möchte ich die Hausſuchung 
lieber ohne Sie vornehmen.“ 


„Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß ich der 
Herr dieſes Schloſſes bin und außerdem 
auch ein Offizier Seiner Majeſtät des 
Zaren,“ ſagte Woronzoff, ſich zu ſeiner 
ganzen Höhe aufrichtend. „Was Sie in 
dieſem Hauſe finden, geht auch mich an, ich 
habe meine Ehre zu vertheidigen! Sind 
Sie bereit, Herr Polizeichef?“ 


„Jawohl, Herr Oberſt,“ brummte der 
Polizeichef. „Es iſt ja doch uur Formſache; 
5 dieſem Hauſe kann es ja nur Formſache 
ein. 

R „Gauz richtig,“ bemerkte Woronzoff, 
ſpöttiſch lächelnd, „und da meine Frau nicht 
wohl iſt und die Geſchichte unter den Haus⸗ 
leuten Aufſehen erregt, wollen wir ſie je 
eher je lieber erledigen.“ 
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Die bulgariſche Sobranje hat nach ſtattet, 


langen Debatten in drei Sitzungen am 
Mittwoch die Adreſſe zur Beautwortung der 
Thronrede in der Faſſung der Kommiſſion 
mit großer Majorität angenommen. 

Ein neuer Rieſenring wird in Amerika 
geplant. Es handelt ſich darum, den ge⸗ 
ſammten Schiffsbau in den Vereinigten 
Staaten in eine Hand zu bringen, und 
ſollen bereits die große Werft „Cramp's 
Ship Building Company“ und mehrere der 
erſten anderen Inſtitute dieſer Art in 
Philadelphia, San Franzisko, Chikago, 
Boſton, Newyork ſich prinzipiell einverſtanden 
mit dem Plaue erklärt haben. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet außerdem, der Schiffsbau⸗ 
truſt werde mit dem Stahl⸗ und Eiſentruſt 
und anderen dieſer enormen induſtriellen und 
kommerziellen Vereinigungen Hand in Hand 


arbeiten. Dieſe Ringbildung wird beſonders 
betrieben von dem bekannten Millionär 
Rockefeller. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. November 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
um 1 Uhr die Meldung des neuernannten 
Oberſt⸗Kämmerers Grafen Friedrich zu Solms⸗ 
Baruth auf Klitſchdorf entgegen. Graf zu 
Solms erhielt eine Einladung zur Frühſtücks⸗ 
tafel, ebenſo wie der Geheime Hof⸗Baurath 
Ihne, mit dem der Monarch nach der Tafel 
eine längere Beſprechung hatte. In den 
Nachmittagsſtunden erledigte der Kaiſer Re⸗ 
gierungsangelegenheiten. Heute Morgen von 
9 Uhr ab hörte der Monarch die Vorträge 
des Kriegsminiſters von Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets von Hahnke. Um 
1 Uhr wurden diejenigen Offiziere, welche 
den Prinzen Albrecht von Preußen nach 
Spanien begleitet hatten und geſtern Abend 
von dort zurückgekehrt ſind, empfangen. Dar⸗ 
nach nahm Se. Majeſtät die Meldung des zur 
deutſchen Botſchaft in Rom kommandirten 
Flügeladjutauten Majors von Chelius vor 
feiner Abreiſe auf feinen Bolten entgegen. 
Dieſer, ſowie die vorgenannten Offiziere der 
ſpauiſchen Abordnung ſind zur Frühſtücks⸗ 

Bundesrath verſammelte 


tafel geladen. 

— Der ſich 
heute zu einer Plenarſitzung. 

— Zu dem geſtrigen parlamentariſchen 
Diner bei dem Finanzminiſter v. Miquel 
waren nu. a. geladen die konſervativen Abge⸗ 
ordneten v. Kröcher, v. Levetzow, v. Mau⸗ 
teuffel, Graf Limburg⸗Stirum, v. Klinckow⸗ 
ſtröm, v. Loebell. Die „Frkf. Ztg.“ ſpricht 
von einem „Kanal⸗Diner“. 

— Der Beſuch des deutſchen Botſchafters 
Grafen Eulenburg in München hat nach der 
„Münchener Allgemeinen Zeitung“ lediglich 
dem Beſuch ſeiner Söhne gegolten, die ein 
dortiges Gymnaſium beſuchen. Graf Eulen⸗ 
burg hat weder den Prinzregenten noch den 
Miniſterpräſidenten von Crailsheim ge⸗ 
ſprochen. Nach den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ hat Graf Eulenburg auch in 
Stuttgart dem König keinen Beſuch abge⸗ 
B BB 

Er wartete garnicht die Antwort ab, 
ſondern gab Warneford ein Zeichen, die 
Thüren zu öffnen und führte den Polizeichef 
und deſſen Trabanten durch eine Flucht von 
Empfangszimmern. Zwei ewig lange 
Stunden ſuchten Baruſchkin und _ feine 
Häſcher vergebens nach Ladislaus und nach 
verdächtigen Schriften. Woronzoff be⸗ 
obachtete ihr Gebahren mit höhniſchem 
Lächeln, begleitete fie von den Dachkammern 
bis zu den Kellerräumen, in Ställe und 
Wirthſchaftsgebäude, wo fie keinen Winkel 
undurchſtöbert ließen, rauchte gemächlich 
feine Zigarre, während fie Wolken von 
Staub und Schmutz aufwirbelten und, mit 
Spinugeweben bedeckt, aus den unglaub⸗ 
lichſten Winkeln krochen. 

Nach einer gründlichen Durchſuchung der 
Dienſtbotenzimmer kehrten ſie in die große 
Halle zurück, wo eine Schildwache auf⸗ und 
ab marſchirte. Hier blieb Baruſchkin ſtehen, 
blickte dem Oberſt ſcharf ins Geſicht, nahm 
ſeine Brille ab, putzte ſie, ſetzte ſie umſtänd⸗ 
lich wieder auf, räuſperte und ſchnänzte ſich, 
ehe er ſehr höflich ſagte: 

„Dieſe Thür iſt noch nicht geöffnet 
worden!“ 

Nur ein ſcharfer Beobachter hätte be⸗ 
merken können, wie Waſil unter ſeinem 
dichten Schnurrbart erregt mit der Lippe 
zuckte. Ohne ein Wort zu entgegnen, riß 
er die Thür auf und ſtreifte ſeinen Erbfeind 
mit einem Blick der tiefſten Geringſchätzung. 
Sie traten in Maries Boudoir. Baruſchkin 
überflog das Gemach mit einem raſchen 
Blick. Sein gutes Auge belehrte ihn ſofort, 
daß ſich zwiſchen dieſen zierlichen chineſiſchen 
Schränkchen, dem Meißener Porzellan in 
Maries Heiligthum, kein Verſteck finden ließ, 
aber in einer Ecke des Gemachs entdeckte er eine 
geſchloſſene Thür, und auf dieſe ſchritt er 
zu: Mit einem Satze ſprang Woronzoff wie 


ein gereitzter Löwe hin und deckte ſie mit 


feinem Leibe. Fortſetzung folgt.) 


fondern nur dem Großherzog von 
Baden auf deſſen beſondere Einladung in 
Baden⸗Baden. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, Kontreadmiral Tirpitz, begiebt ſich 
heute in Begleitung des Kapitänleutnauts 
Scheer nach Kiel und kehrt vorausſichtlich 
am 18. d. Mts. abends nach Berlin zurück. 

— Der bisherige Inſpekteur des Marine⸗ 
Bildungsweſens, Vize⸗Admiral Oldekop, iſt 
zur Dispoſition geſtellt worden. Zu ſeinem 
Nachfolger iſt von Arnim, bisher Inſpekteur 
des Torpedoweſens, ernannt worden. Deſſen 
Nachfolger wurde Kontre⸗Admiral von Boden⸗ 
hanſen. - 

— Korvettenkapitän Grumme, eriter 
Offizier der Yacht „Hohenzollern“, iſt zum 
dienſtthuenden Flügeladjutanten des Kaiſers 
ernannt worden. 

— Der britiſche Botſchafter Laseelles, 
der zur Hochzeit feines älteſten Sohnes nach 
ſeiner Heimat gereiſt iſt, wird ſich während 
der Anweſenheit des Kaiſers in England in 
London aufhalten. 

— Der „Reichsanzeiger meldet: Der 
bisherige Direktor im Reichsſchatzamt, Dr. 
v. Koerner, iſt unter Beilegung des Charakters 
eines Wirklichen Geheimen Legationsraths 
zum Direktor im Auswärtigen Amt, der 
württembergiſche Miniſterialdirektor v. Fiſcher 
zum Direktor im Reichs ſchatzamt ernannt 
worden. 

— In Schleſien hat die Organiſation 
der konſervativen Partei in der letzten Zeit 
erfreuliche Fortſchritte gemacht. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten ſind konſervative Vereine 
begründet worden, während die beſtehenden 
Vereine vielfach eine rege Thätigkeit entfaltet 
und neue Mitglieder gewonnen haben. 

Lübeck, 16. November. Vor Jahr und 
Tag wurde Maſchiniſt Strangmann von dem 
lübiſchen Dampfer „Hanſa“ in Libau wegen 
angeblicher Einſchmuggelung verbotener 
Schriften verhaftet und ſchließlich nach langer 
Unterſuchungshaft gegen Kaution freigelaſſen. 
Derſelbe iſt nunmehr bei einer Reife nach 
Rußland wieder verhaftet worden. 

Stuttgart, 16. November. Jufolge Auf⸗ 
forderung durch das Konſiſtorium hat der 
zur Sozialdemokratie übergetretene Pfarrer 
Blumhardt freiwillig Verzicht geleiſtet auf 
den Titel und die Qualität als Pfarrer. 

Schlettſtadt, 16. November. Amtliches 
Reſultat der am 12. d. Mts. im 4. Elſaß⸗ 
Lothringiſchen Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagserſatzwahl: Von 10922 abgegebenen 
giltigen Stimmen erhielt Dr. Vonderſcheer 
(klerikal) 7124, Diriong (liberal) 2070, 
Brzoſtewitz (Soz.) 958, Korumann (liberal) 
739 Stimmen. Dr. Vonderſcheer iſt ſomit 
gewählt. 


Der Krieg in Südafrika. 

Eine Beſtätigung der Nachricht vom 
Tode des Buren⸗Generals Joubert liegt bis⸗ 
her nirgends, auch in London nicht, vor. 
General Joubert war ein einfacher Bauers⸗ 
ſohn, der wegen ſeiner Waffenthaten bei den 
verſchiedenen Treks, weil unter ihm nur 
ſelten Pardon gegeben wurde, von ſeinen 
Landsleuten der „slimme Piet“ (der arge 
Peter) genannt wurde. 

Aus Eſteourt meldet der Berichterſtatter 
des „Daily Telegr.“ vom 9. November: Die 
Buren haben ſechs Kanonen auf dem Bul⸗ 
wanberg, von wo ſie Ladyſmith beſtändig 
beſchießen. Sie richten indeß nur wenig 
Schaden an und ſeien nur wenig Leute in 
der Stadt getödtet. Die Buren ſeien an⸗ 
geblich knapp an Proviant, ſie fürchten auch 
einen Baſutoaufſtand oder, daß Buller ſie 
abſchneide. Die Freiſtaatburen kehren heim. 
Dienſtag, 7. November, rückte die ganze 
britiſche Streitkraft aller Waffen von Lady⸗ 
ſmith aus und marſchirte nach Beſtersfarm. 
Dort griff ſie das Kommando Freiſtaatburen 
an und warf es nach Dewdrop zurück. Der 
Verluſt der Buren betrug 300 Todte und 
ce wee der Briten ſei gering⸗ 
fügig geweſen. (?) 

Die jüngſte Meldung iſt eine Nachricht 
des „Renterichen Bureaus“ aus Eſtcourt 
vom letzten Montag. Danach iſt das Weſt⸗ 
vorkſhire⸗Bataillon iſt Eſteourt angekommen. 
Die Beſchießung von Ladyſmith dauert fort; 
Montag früh wurde ein ſtarkes Geſchütz⸗ 
feuer gehört. Ein Panzerzug befindet ſich 
gegenwärtig auf einer Rekognoszirung in 
der Richtung auf Colenſo. 5 

Die britiſchen Streitkräfte in Südafrika, 
die in ihrer Geſammtheit amtlich als „South 
Africa Field Force“ bezeichnet werden, unter 
dem Oberbefehl des Generals Sir Redvers 
Buller ſtehen, werden nach einer Schilderung 
der „Köluiſchen Zeitung“ Ende November in 
Südafrika vollzählig verſammelt ſein, abge⸗ 
ſehen von einer Diviſion, deren Aufſtellung 
jetzt erſt befohlen worden iſt und die vor 
Mitte Dezember nicht an ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte eintreffen kann; ſie bleibt deshalb hier 
außer betracht, zumal ihre Zuſammenſetzung 
noch nicht genau feſtſteht. Die „South 
Africa Field Force“ iſt nach den Etatszahlen 


ſtark 68 000 Köpfe mit 174 Geſchützen, 
außerdem zählt ſie 14000 Pferde und 15000 
Maulthiere. Die Freiwilligen der Kap⸗ 
kolonie und von Natal, die ebenfalls zum 
Beſtande derſelben gehören, ſind hierbei nicht 
mitberechnet. Sie beziffern ſich auf unge⸗ 
fähr 9000 Mann mit 27 Feldgeſchützen. Aller⸗ 
dings umfaßt die Zahl von 68 000 Köpfen 
der regulären Armee nicht lauter Streit⸗ 
bare, aber immerhin zählt nach den Etats⸗ 
ziffern die „South Africa Field Force“ — 
ausſchließlich der Freiwilligen — einſchließ⸗ 
lich der aus Matroſen und Seeſoldaten ge⸗ 
bildeten „Naval ⸗ Brigade“ in 48%), In⸗ 
fanterie⸗Bataillonen, 48 Schwadronen, 28 
Feldbatterien, 2 Bataillonen berittener In⸗ 
fanterie, 7 Kompagnien Feldpioniere, ſowie 
den nicht in feſten Verbänden gegliederten 
Motroſen und Seeſoldaten im ganzen in 
runden Zahlen 44000 Mann Jufanterie, 
6000 Reiter, 1500 Mann berittene In⸗ 


fanterie, 4600 Feldartilleriſten, 1400 
Pioniere, 1000 Marineſoldaten. Solche 
Truppeuſtärke hatte weder die Armee 


Wellingtons bei Waterloo — wo nur 30 000 
Eugländer fochten — noch diejenige der 
Engländer in dem Krimkriege aufzuweiſen. 
Man ſieht, England macht für ſeine Ver⸗ 
hältniſſe ganz außergewöhnliche militäriſche 
Auſtrengungen in dem Kampfe um die Vor⸗ 
herrſchaft in Südafrika. Der Vollſtäudig⸗ 
keit halber müſſen allerdings bei vorſtehender 
Aufzeichnung noch die bisherigen Verluſte 
der Engländer in Abzug gebracht werden. 
Dieſelben ſtellen ſich ungefähr auf 3600 
Mann Jufanterie, 1 Schwadron und 1 Feld⸗ 
batterie, welche beide letzteren während der 
Kämpfe bei Dundee⸗Ladyſmith verloren ge⸗ 
gangen ſind. Ob nicht am Ende auch noch 
die ganze bei Ladyſmith eingeſchloſſene Truppen⸗ 
macht in Abzug gebracht werden muß, läßt 
ſich vorläufig nicht überſehen. 

Um die jüngſt mobiliſirte fünfte Diviſion 
nach Südafrika zu ſchaffen, ſind nach der 
„Times“ vier erſtklaſſige Kaplinien⸗Dampfer 
gechartert worden. 

Mau glaubt, daß die Nachricht von der 
Uebergabe der White'ſchen Heeres⸗ 
abtheilung in London ſchon eingetroffen 
iſt und vom Kriegsminiſterium noch geheim⸗ 
gehalten wird. — Es werden jetzt ſchon 
Einzelheiten über die Kapitulation vou Lady⸗ 
ſmith berichtet. General White ſoll die Stadt 
übergeben haben, nachdem ein fünf Tage 
währendes Bombardement ſeine Artillerie 
kampfunfähig gemacht und ein zweitägiges 
Gewehrfeuer die Garniſon dezimirt hatte. 

Zwiſchen der Delagoabai und dem Lim⸗ 
popofluſſe wird jetzt eine beſondere Ueber⸗ 
wachung ausgeübt, da trotz der kreuzenden 
engliſchen Kriegsſchiffe große Quantitäten 
Kriegsmaterial an dieſer Küſte für Transvaal 
eingeführt worden ſind. 


Provinzialnachrichten. 


8 Pee 16. November. (Privatknabenſchule. 
Martinigeſindewechſel.) Der 
Herr Dr. Sch 


bereits begonnen. — In hieſig 
den Wechſel zu Martini nicht ein Abzug, ſondern 


e Brieſen, 16. November. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauenvereins beſchloß 
den Weihnachtsbazar am Sonntag den 10. De⸗ 
cle ſtattfinden zu laſſen. Ferner wurde bes 
chloſſen, eine Diakoniſſenſtation in Gollub unter 
der Vorausſetzung zu gründen, daß der Herr 
Oberpräſident 500 Mk., der evaugeliſche Franen⸗ 
verein zu Gollub 100 Mk. und die Gemeinde 
Sollub 100 Mk. jährlich für dieſen Zweck bei⸗ 
ſteuern. Der Kreis⸗Frauenperein übernimmt die 
Reſtkoſten von 300 Mk. jährlich und überträgt 
dem Herru Pfarrer Stoltze in Gollub die Leitung 
der vorausſichtlich am 1. Januar in Wirkſamkeit 
tretenden Station. — Die Chauſſeebauverwaltung 
des Kreiſes Brieſen, welche die diesjährige Obſt⸗ 
ausſtellung in Marienburg mit den an den Kreis⸗ 
chauſſeen gezogenen Obſtſorten beſchickte, iſt über 
die ihr zu Theil gewordene ehrenvolle Anerkennung 
für Hebung des Obſtbaues vom Preisrichter⸗ 
Kollegium ein küuſtleriſch ausgeführtes Diplom 
zugegangen, welches im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſeinen Platz erhalten hat. — Auf dem 
geſtrigen Jahrmarkte wurden mehrere Diebſtähle 
verübt. Eine Arbeiterin entwendete aus einer 
Pfefferkuchenbude ein Portemonnaie mit einem 
größeren Geldbetrage, mußte ihren Raub aber dem 
ſie verfolgenden Stadtwachtmeiſter Kröſien ab⸗ 


eben. 
= Culm, 15. November. (Die Höcherlbrauerei) 
galt 15 das abgelaufene Geſchäftsjahr 9 Prozent 
ividende. 
Pr.⸗Stargard, 15. November. (Berurtheilung.) 
Der verantwortliche Redakteur des „Pielgrzym“, 
Michalowski, wurde ae von der Bi ſigen 
afkammer wegen Veröffentlichung eines Arkikels 


in der heutigen Sitzung, 9 


über den Kriegerverein zu Bruſſh, in welchem den 
Polen von der Theilnahme an den Kriegervereins⸗ 
Veranſtaltungen abgerathen wurde, zu zwei Mo⸗ 
. F (ei 
asburg, 14. November. ne e ndli 
Kg erhielt enten 
fahrläſſigen Verkaufs ekelerrege 
10 Tae Gegen zu 50 Mk. 
denn I. a niß verurtheilt wurde. Außer⸗ 
bang 14. No 
oͤbau, vember. (Bei den heutigen 

Stadtverordnetenwahlen) 13 die Polen drei 
755 der in ſodaß jetzt von 18 Stadtverordneten 

Dt.⸗Krone, 15. November. (An Tot 
dem Beſitzer Tesmer in Rederitz bim = 
friſt 14 Kühe eingegangen. Auch jetzt iſt wieder 
unter ſeinem Rindviehbeſtande die Tollwuth aus⸗ 
gebrochen, der bereits eine Kuh erlegen iſt. 

Danzig, 13. November. (Geſchenke der a 
find geitern zwei hieſigen Handwerksmeiſtern dur 
den Generalſuperintendenten D. Döblin überreicht 
worden. Glaſermeiſter Kornemann und Klempner⸗ 
meiſter Schulz hatten für die Lutherkirche in 
Langfuhr kunſtvolle Arbeiten ausgeführt. Sie er⸗ 


der und geſund⸗ 


hielten daher von der Kaiſerin jeder eine pracht⸗ 


volle goldene Kravattennadel mit dem Namens⸗ 
du der Kaiſerin und dem Abzeichen ihrer Hand⸗ 
verke. 

Danzig, 16. November. (Provinzinal⸗Synode.) 
In der geſtrigen Sitzung wurde beſchloſſen, auf 
Autrag des Shnodalvorſtaudes, beim König eine 
Audienz nachzuſuchen, daß baldmöglichſt Mittel 
zur Errichtung neuer Kirchengemeinden und Pfarr⸗ 
ſtellen in unſerer Provinz bereitgeſtellt werden, 
um der immer größer werdenden Noth in dieſer 
Hinſicht abzuhelfen. — Ein Antrag von Wißmann 
und Genoſſen, den evangeliſchen Oberkirchenrath 
um eutſprechende Bezahlung der amtlichen Thätig⸗ 
keit der Superintendenten zu erſuchen, wurde ge⸗ 
nehmigt. Als angemeſſen wurde eine Jahres⸗ 
remuneration von 1200 Mk. erachtet. 


Heute (Donnerſtag) erſtattete Herr Generale 


ſuperintendent D. Döblin Bericht über die drei⸗ 
jährige Thätigkeit des Jeruſalemvereins ab, der 
die heiligen Stätten innerlich und äußerlich heben 
und fördern will und bereits verſchiedene Wirkungs⸗ 
ſtätten dort errichtet hat. Der Vorſitzende des 
Vereins, Graf Ziethen⸗Schwerin, hat ſich an Herrn 
Döblin gewandt, die Synode für den Verein zu 
erwärmen, da bis jetzt wenig geſchieht. Ein Je⸗ 
ruſalem⸗Verein beſteht in Elbing und ſteht in 
erfreulicher Blüte. Sonſt leben in der Provinz 
noch 126 Mitglieder. Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz 
wird die Organiſation in die Hand nehmen. Den 
Antrag der Kreisſynode Roſenberg, betreffend die 
Bewahrung unſerer Jugend, hat die Petitions⸗ 
kommiſſion (Berichterſtatter von Dewitz⸗Zoppot) 
wie folgt abgeändert: Die nächſte Generalſynode 
zu erſuchen, den Anträgen aus der letzten Seſſion 
des Herrenhauſes, betreffend die Bewahrung der 
Jugend (von Below, Graf Pfeil), kirchlicherſeits 
die nöthige Unterſtützung zu gewähren und damit 
den Antrag der Kreisſynode Roſenberg als er⸗ 
ledigt zu betrachten. Der Kommiſſtonsantrag 
wurde nach längerer Ausſprache angenommen mit 
der Erweiterung, daß auch der evaugeliſche Ober⸗ 
kirchenrath um ſeine Unterftiigung erſucht werden 
oll. Autrag der Kreisſynode Strasburg auf 

uſammenſchluß ſämmtlicher Kirchengemeinden 
der preußiſchen Landeskirche zu einer Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft wurde auf Vorſchlag der 
Petitiouskommiſſion (Dr. Seehauſen) abgelehnt, 
weil auf die einzelnen Gemeinden kein Zwang aus⸗ 
geübt werden kann und der zu erwartende Vor⸗ 
theil in keinem Verhältuiß zu dem Wagniß ſteht. 
— Behufs Wahrnehmung der Ortsſchulauſſicht 
iſt ſeitens der Geiſtlichen des Konfiftoriums dieſer⸗ 
halb an die Regierungen zu Danzig und Marien⸗ 
werder herangetreten und erſucht worden, daß bei 
Uebertragung der Ortsſchulaufſicht lediglich die 
Grenze der Parochie, gleichviel, ob ſich dieſelbe 
über mehrere Kreiſe erſtreckt, als maßgebend ans 
geſehen werde. Die betreffenden Regierungen 
haben ihr Entgegenkommen bekundet. Die Pro⸗ 
vinzialſynode ſprach daher dem Kouſiſtorium ihren 
Dank für das Ergebniß aus. Die Synode wird 
erſt Montag ihre Sitzungen beſchließen. 

Danzig, 17. November. (Kaiſerliche Werft.) 
Die Danziger Ober⸗Werftdirektign wird um ein 
Zentralreſſort und eine Hauptſtelle für Wohl⸗ 
rahrt3-Ongelegenbeiten der Werftarbeiter erweitert 

Königsberg, 14. November. (Nahezu ein Jahr⸗ 
hundert alt) iſt eine hieſige Dame geworden, die 
heute früh im 99. Lebensjahren verſtorben iſt. Es 
iſt Fräulein Wilhelmine Küchmeiſter von Stern⸗ 
berg, wohl die letzte Trägerin dieſes auch auf den 
Tafeln der Geſchichte uuſeres Ordenslandes ver⸗ 
zeichneten Namens. 

Argenau, 16. November. (Beſitzwechſel.) Das 
der Berliner Landbauk gehörige, 1000 Morgen 
gende Gut Großendorf iſt dem „Kuj. Boten“ zu⸗ 
olge in den Beſitz des Herrn Rentiers Schröter, 
früher auf Rombino, für 540000 Mark überge⸗ 


angen. 
Schneidemühl, 14. November. (Der Typhus) hat 
in der Familie des Pantoffelmachers J. Ratayezak 
noch zwei Opfer gefordert. Vorgeſtern ſtarben die 
Ehefrau und ein 16jähriger Sohn des ſchwer heim⸗ 
geſuchten Mannes. In wenigen Wochen ſind vier 
Todesfälle in dieſer Familie vorgekommen. 
Wel nau i. Poſ., 14. November. (Nach Transvaal.) 
Der Anſiedler Schilling aus Hohenheim iſt dem 
Gneſ. Generalanz.“ zufolge dieſer Tage nach 
Afrika abgereiſt, um dort in das Burenheer ein- 


zutreten. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. November 1827, vor 72 
Jahren, ſtarb in Feiner Vaterſtadt Stuttgart der 
Dichter Wilhelm Hauff. In ſeinen Märchen und 
Novellen offenbarte er ein treffliches Erzähler⸗ 
talent. Seine zwei Lieder: „Morgenroth und 
Steh’ ich in finſt'rer Mitternacht“ find zu Volks⸗ 
iedern geworden. Hauff wurde am 29. November 
1802 in Stuttgart geboren. 


Tboru. 17. November 1899. 

— Ordensverleihung) Seine Majeftät 
der Kaifer haben dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. 
Profeſſor Curtze in Thorn die Anlegung der ihm 
verliehenen Ritter⸗Inſignien 1. Klaſſe des Herzog⸗ 
lich . Le Albrecht des Bären 
u geſtatten geruht. 8 
N (8 ne ien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Ramm in Samter iſt zum Landrath ernaunt und 
ihm das Landrathsamt im Kreiſe Samter über⸗ 


tragen worden. Der Regierungsaſſeſſor Hertel iſt 


MI 
Geldſtrafe eventl. 


in der letzten Schö s 
hieſige Fleiſchermeſſterſ tun, een 
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eröffentlichung des Urtheils er⸗ 
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eiteres dem Landrath des Kreiſes 
Segen Feen sbezirk Marienwerder, zur 
Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zu⸗ 
getheilt worden. 

— Gerſonaljen beim Militär.) 

eher, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum Zahlmeiſter 

eim 17. Armeekorps ernannt. 

— Gerſonalien bei der St euer.) 
Es ſind verſetzt worden: der Obergrenzkontroleur 
Reimann in Strasburg Wpr. als Oberſteuer⸗ 
— nach Graudenz, der Obergrenzkontroleur 

ans in Klingebeutel als Oberſteuerkontroleur 
nach Löbau, der Hauptſteueramtsaſſiſtent Schneide⸗ 
wind in Erfurt als Obergrenzkontroleur na 
Strasburg Wpr. und der Hauptzollamtsaſſiſtent 
Wieſemann in Tilſit als Obergrenzkontroleur nach 

ollub. Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗ 
aufjeher iſt der Vizefeldwebel Grolla in Dt. 
Eylau nach Ottlotſchinneck einberufen worden. 

— (Der zweitägige Bazar) zum beſten 
des Kleinkinder⸗Bewahrvereins hat eine Einnahme 
von 5040 Mk. gebracht. Nach Abzug der Unkoſten von 
600 Mk. verbleiben dem Verein weit über 4000 Mk. 
Das iſt mehr als das doppelte des Ertrages, den 
der Bazar im Vorjahr gehabt hat. Ein jehr er⸗ 
freuliches Reſultat des dieswinterlichen Bazars, 
bei dem die großen Aufwendungen ſich auch durch 
einen außerordentlichen Erfolg belohnt haben. 

— er Radfahrer Verein „Bor 
wärt s“) hält, wie bereits bekannt, fein zehn⸗ 
i Stiftungsfeſt am Sonntag den 19. d. Mts. 

m Viktoria⸗Garten ab und erſucht die einge⸗ 
ladenen Gäſte, die Eintrittskarten zu dieſem Feſte 
in dem Zigarten⸗Geſchäft im Artushof (Filiale 
Ta ee gegen Vorzeigung der Ein⸗ 
adung zu entnehmen. 5 

Der Grgphiſche Verein) hält am 
nächſten Sonntag im Wiener Café in Mocker ſein 
erſtes Wintervergnügen ab, das in Konzert von 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 
humoriſtiſchen Vorträgen und Tanz beſtehen wird. 

— (Die elektriſchen Feuermelder) werden 
probeweije morgen Nachmittag 3 Uhr in Thätig- 
keit it ee 7 

— (Die Auszahlung der Feuerlöſch⸗ 
gie ren) für den letzten Brand findet morgen 

end 6 Uhr im Polizeikomiſſariat ſtatt. 

— Geſitzveränderungen.) Das Hotel 
von Smolinski in der Araberſtraße iſt für den 
Preis von 37750 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Maſer übergegangen. — Herr Glaſermeiſter Jul. 
Hell hat das den Dreßler ſchen Erben gehörige 
Grundſtück Brückenſtraße Nr. 27 für den Preis 
von 20100 Mk. käuflich erworben. 

— (Unfälle auf der Weichſel.) In 
voriger Woche ift beim zollamtlichen Vermeſſen 
der Holztraften der Vorſteher der Zollabfertigung 
an der Weichſel Herr Oberkontroleur Th. und 

wei Tage ſpäter auch der Abfertigungsbeamte K. 
folge Abgleitens von ſchlüpfrigen Stämmen in 
die Weichſel gefallen. Es erſcheint nöthig, daß 
auch bei der . die Beamten des 
äußern Dienſtes gegen Unfall verſichert werden, 
wie dies bei der Eiſenbahn und anderen Verwal⸗ 
tungen der Fall iſt. Die Steuerbeamten, welche 
Traften, Kähne und Dampfer revidiren und ver⸗ 
meſſen, wie diejenigen, welche in Brauereien und 
Brennereien zu thun haben, ſind in ihrem Dienſte 
Gefahren für Geſundheit und Leben ausgeſetzt. 
Durch Verſicherung bei einer Privatgeſellſchaft 
würde bei Unfällen die Staatskaſſe nicht belaſtet. 


— (Bauunfall.) Auf dem Amtsgerichts⸗ 


Neubau ſtürzte geſtern früh der Malergehilfe 
dat Ver vom Deckengerüſt des Saales herab. Er 
at Verltzungen am Kopfe erlitten, die aber an⸗ 
ſcheinend nicht lehensgefährlich ſind. Der Verun⸗ 
glückte befindet ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
— Selbſtmord.) Die von auswärts 
3 Schneiderin Wanda Klopp, welche hier 
n der Araberſtraße Wohnung genommen, hat ſich 
gekenn Abend vergiftet. Das Ende der 20 Jahre 
ehende Mädchen war mit einem jungen Manne 
von hier verlobt, die Eltern weigerten aber ihre 
uſtimmung zur Verheirathung be geben. Geſtern 
bend erſchien nun die Klopp bei ihrem Bräuti⸗ 
am und ſagte zu dieſem: „Da wir uns nicht 
eirathen können, will ich ſterben.“ Damit nahm 
e eine Flaſche Salzſäure, die ſie ſich in einer 
lpotheke geholt, und trank den Inhalt aus. Der 
3 Arzt ordnete die Ueberführung der 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an, wo die⸗ 
ſelbe in dieſer Nacht von einem Kinde entbunden 
wurde. Von heute Nachmittag wird uns über 
den Zuſtand der K. mitgetheilt, daß dieſelbe im 
Sterben liegt. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Breite⸗ 
ſtraße, ein Fernrohr auf der Eiſenbahnbrücke ab⸗ 
uholen von Arbeiter Paulewiez Tuchmacher⸗ 

raße 24 II. ein Packet mit Speck vor dem Lei⸗ 
itſcher Thor abzuholeg von Frau Widing Mocker 
Lindenſtraße 53, Juvaliden Quittungskarte Nr. 9 
und Abzugsatteſt des Arbeiters Franz Wisniewski 
— 5 Näheres im Polizeiſekre⸗ 
ariat. 

— (Viehmarkt) Anf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 348 Ferkel und 64 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Es wurden bezahlt für fette Waare 
33—34 Mk. und für magere Waare 31—32 Mk. 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. . 

— Golizeibericht) Zur polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen 1 1 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtau 
der Weicher bei Thorn betrug heute 0,92 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Kapitäne Ulrich, Dampfer „Wilhelmine“ mit 200 
Ztr. div. Gütern von ie Witt, Dampfer 
„Thorn“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau 


8 g X - 
— 2200510 ſowie die Schiffer Alb. Schmidt, Kahn 


tr., G. Schmidt, Kahn mit 1000 Ztr., 

Re 1 iv Gütern von Danzig, J. Rydlewski 
it 5000 2⁴⁰ Fan Petroleum, A. Riſtau, Galler 
mi Ziegeln von Antoniewo; abgefahren iſt 
ela denen Kgbnen in, cle — mit 4 

en Kähnen im epptau, ſowie di i 

G. Borre, Gabarre mit 1500 . 17 a 
Gabarre mit 1600 Ztr., WI. Czesny, Gabarre mit 
1600 Ztr., fämmtlich mit div. Gütern von Danzig 
nach Barichau, . Roszyuski, Kahn mit 2600 Str. 
div. Gütern von Danzig nach Wloclawet, Rudolf 
Liedt, Kahn mit 3400 Ztr., Max Kurek, Kahn 
mit 2600 Ztr., Aug. Voll, Kahn mit 2600 Ztr., 
ſämmtlich mit Rohzucker nach Danzig. 
— 


2 


rzyſanowski, 


as Thema ſprechen: Zwecke 


k. war nachts mobil. 


glieder und dann die Diskuſſion über das gehörte 
folgen. den Verſammlungen. werden Laud⸗ 
wirthe, de derſelben ꝛc. eingeladen. Am 
Som: n 18. d. Mts. abends 7 Uhr findet 
eine j Zerſammlung im Lokale des Herrn 
R. Meyer in Podgorz ſtatt. 

— (Eine Nachtwächterſtell e) it von ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Bewerber können ſich bei Herrn 
Polizeiinſpektor Zelz melden. 


Mannigfaltiges. 
(Sur Beobachtung des Stern 


ch nuppenfalles) hatte ſich Mittwoch 
en auf der Treptow⸗Sternwarte in Berlin tr 


ein zahlreiches Publikum eingefunden, aber 
leider Hasen u in vorgerückter Nachtſtunde 
kein einziger der erwarteten Himmelskörper 
entdeckt werden, obwohl . end 
\ as ganze intereſſirte Berlin 
1 o Auf den a Se 
allenthalben Gruppen, die den Horizont 
ee irten, als ob man in Mafeking wäre, 
wo die Leute jetzt, Drahtnachrichten zufolge, 
auf die Burengranaten aufpaſſen müſſen. 
Die wegen des himmliſchen Feuerwerks ver⸗ 
gebens Gekommenen hielten ſich mit Kalauern 
ſchadlos, etwa von dieſem Kaliber: „Kinder, 
Ihr werd't ſolange uff de Schuuppen warten, 
bis Ihr welchen kriegt!“ — Vorzügliche Be⸗ 
obachtungen hingegen gelangen ſchon in der 
vorhergehenden Nacht an verſchiedenen Punkten 
in Oeſterreich. Direkte Nachrichten von Dr. 
Paliſa, der ſich mit Steruwarte⸗Inſtrumenten 
auf dem Hochſchneeberg befindet, lauten: 
„Die Wolken haben ſich nach Mitternacht 
geklärt; in ſechsſtündiger Beobachtung wurden 
140 Sternſchuuppen gezählt. Mehrere photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen ſind gut gelungen. 
Heute iſt der Himmel ganz klar, auch kein 
Thaluebel vorhanden.“ Der Hochſchneeberg 
iſt 2075 Meter hoch. Auf dem Sonuenwend⸗ 
ſtein, dem höchſten Gipfel des Semmering⸗ 
gebirges (1542 Meter), wurden 135 Stern⸗ 
ſchnuppen beobachtet. — Wie noch von der 
Treptower Sternwarte mitgetheilt wird, 
waren bis ½3 Uhr früh trotz des klaren 
Himmels noch keinerlei Steruſchnuppen zu 
beobachten. Erſt nach dieſer Zeit traten dieſe 
anfangs einzeln und dann in größerer Zahl 
auf, ſodaß gegen ¾4 Uhr das Haupttele⸗ 
graphenamt angerufen werden konnte behufs 
Sufzenirung des telephoniſchen großen Weckens. 
Wer nun dem Rufe nachkam, wurde für den 
geopferten Schlaf noch reichlich entſchädigt, 
denn erſt gegen 5 Uhr erreichte der Stern⸗ 
ſchnuppenregen feinen Höhepunkt. Die 
Schnuppen zeichneten ſich diesmal durch be⸗ 
ſondere Helligkeit aus. — Der Direktor der 
Wiener Sternwarte Hofrath Weiß, der von 


der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften zur B 


Leouiden⸗Beobachtung nach Delhi entſendet 
war, telegraphirte von Donnerſtag Mittag: 
„Die Leoniden ſind nicht erſchienen.“ 


Eingeſandt. 


it übernimmt die Schriftleitung uur die 
ür dieſenteßgelegllche Verantwortlich elt) 


er zwiſchen Tuchmacherſtraße und Werder⸗ 
draße beie — Theil der Gerſtenſtraße, welcher 
iemlich viel Verkehr hat, befindet ſich in einem für 
Menschen kaum noch paſſirbaren Zuſtande, ſeitdem 
das Pflaſter bei den Kanalarbeiteu aufgeriſſen 
worden. Die Herſtellung eines beſſeren Pflaſters 
iſt dringend nothwendig. Es braucht nur umge⸗ 
pflaſtert werden, ſodaß es ſich um viel Koſten 
nicht handelt. n. 


Neueſte Nachrichten. 


Wildpark, 17. November. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit den Prinzen Auguſt, 
Wilhelm |und Oskar traten heute früh ihre 
Reiſe, zunächſt nach Kiel, an. 

Berlin, 16. November. Eine freie Ver⸗ 
einigung für Flottenvorträge hat ſich unter 
Betheiligung einer großen Anzahl angeſehener 
Perſonen ans den Kreiſen der Litteratur, 
Kunſt und Wiſſenſchaft gebildet. Es wird 
beabſichtigt, Flottenvorträge möglichſt überall 
zu veranſtalten. Unter den Unterſchriften 


k.] befinden ſich u. a. die Namen von Harnack, 


Spielhagen, Oncken ⸗ Gießen, Profeſſor 
Schmoller, Profeſſor Adolf Wagner u. ſ. w. 

Hamburg, 17. November. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie ſaudte geſtern die beiden 
großen Schleppdampfer „Hanſa“ und „Stade“ 
dem Dampfer „Patria“ zur Hilfeleiſtung 
entgegen. Die Paſſagiere, die durchweg 
Amerikaner ſind, wurden geſtern Abend von 
Southampton mit dem Schnelldampfer „Kaiſer 
Friedrich“ nach Hamburg befördert. Sie 
ſandten vor ihrer Abreiſe von Eugland an 
die H.⸗A.⸗Linie ein Telegramm, worin ſie 
ihren Dank für die vorzügliche Führung aus⸗ 
ſprachen. 

. Ein Unwetter wüthete 
ren Aba. Achter kleine Schiffe ſcheiterten. 
Vier Perſonen kamen um. € z 

Madrid, 16. November. Eine amtliche 
Depeſche aus Manila meldet, es gehe das 
Gerücht, daß Aguinaldo ſich zum Diktator 
gemacht habe, und Regierung und Kongreß 
5 Filipinos ihre Befugniſſe niedergelegt 
ätten. 

„London, 16. November. Ein Transport⸗ 
ſchiff mit dem 12. Lancier ⸗ Regiment iſt in 
Kapſtadt, ein anderes mit Artillerie in Dur⸗ 


London, 17. November. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“ aus Loureugo Mar⸗ 
ques vom 16. d. Mts.) Hier eingetroffene 
Nachrichten beſagen, Ladyſmith wurde am 
14. d. Mts. den ganzen Tag ſtark beſchoſſen. 
Die Buren eröffneten um Mitternacht aus 
allen Geſchützen das Feuer. Mehrere Gebäude 
brennen. 

London, 17. November. Die „Times“ meldet 
aus Lonreneo Marques vom 12. d. Mts.: Hier 
verlautet, General Joubert ſtand bei den Ge⸗ 
ſchützen der Buren, als ihn ein Granatſplitter 


af. 

ene 17. November. Dem Reuter’ 
ſchen Bureau wird unter dem 15. dieſes aus 
Eſtcourt gemeldet: Heute früh machte ein 
Panzerzug eine Rekognoszierungsfahrt bei 
Chiſelyß. Auf der Rückfahrt eröffnete die 
Burenartillerie das Feuer auf den Zug. 2 
Wagen ſtürzten um. Sowie die Soldaten 
in dieſer Lage dem Feinde die Stirn boten, 
eröffnete dieſer ein heftiges Feuer. Mehrere 
Mann wurden getödtet und verwundet. Die 
beiden Wagen wurden unter großen 
Schwierigkeiten wieder aufgerichtet. Als 
der Weg frei war, fuhr die Maſchine 


zurück. 
London, 17. November. Die „Times“ 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. iat 
70 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110—117 Mk. f 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer⸗ E h 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 189—192 Mk. N 

9 per Tonne 1000 Kilogr. inländ 


10 5 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 117 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.20 —4,40 Mk., 
Noggen⸗ 4,50 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig, ftetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,80 Mk. exkl. Sack bez., 8,90 Mk. 
inkl. Sack bez. Reudement 75 Trauſilpreis frauko 
Neufahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 17. November. 


niedr. 90 
Benennung Preis. 
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Hafen 
Stroh (Richt⸗). Ser 
Heu. . 2 2 20 * 
Koch⸗Erbſen 0 50 
melden aus Pietermaritzburg: Die britiſchen Weizenmehl 3 > 
Truppen in Ejtcourt werden ſich wegen Mangel] Roggenmehl! 
an Geſchützen möglicherweiſe zurückziehen] B 3 Kilo 
müſſen, wenn die Buren in großen Maſſen 1 Kilo 
vorwärts gehen. 

Bombay, 16. November. Ein ruſſiſches Ka⸗ S 
nonenboot iſt von hier nach dem perſiſchen Meer⸗ 
buſen abgegangen. Der engliſche Kreuzer „Po⸗ 


mene“ iſt gleichfalls dorthin von Aden abgegangen. 
Der Sa „Melpomene“ iſt bereits im perſi⸗ 


If ſtationirt. 
TER 13 November. (Meldung des 


„Reuter'ſchen Bureaus“.) Die Buren zerſtörten 
die Eiſenbahn an einem Punkte ungefähr 4 Meilen 
ſüdlich von Colenſo. Man glaubt, daß die S 
Wiederherſtellung der Linie bald möglich ſein] Hechte 
werde. Karauſchen. 
Efteourt, 15. November. (Meldung des] B 2 
Reuter'ſchen Bureaus.) Dreiundzwanzig 
Mann Jufanterie, welche ſich bei einem 
Rekognoszirungszuge befanden, werden ver⸗ W. 
mißt. Von einer halben Kompagnie Dublin» | M 
füſilire, welche ſich ebenfalls im Zuge be⸗ 
fanden, ſind nur 15 Mann zurückgekehrt. 
Ein ſiebenpfündiges Schiffgeſchütz wurde, 
nachdem es dreimal gefeuert, von der 
feindlichen Artillerie zerſchmettert, auch die 
Lokomotive iſt beſchädigt. 
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Der Markt war mit Ausnahme von Fiſchen 
une mäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 40 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 10—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirſingkohl 5—15 Pfg. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 8 20 Pfg. pro Kopf, 
Salat — Pfennig pro 3 Köpfchen. Spinat 10 
Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt⸗ 
lauch — Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 20 Pfg. pro 
K ilo, Sellerie 5—10 
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ro Pfd. 
üſſe 2535 Pfg. pro 
Pfd., Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gäuſe 3,50—6,50 
Mk. pro Stück, Euten 2,50—4,50 ME. pro Paar, 
Hühner, alte 1.00 —1.50 Mk. pro Stück, Hühner, 
junge 1,10 1,50 Mk. pro Paar, Rebhühuer — 


ua mit den Feldwachen wenige Meilen vor 
fo. pr 
pro Stück, Puten 3-5 ME 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — 2 — — — ʒàSés — —y—:]4 x 
Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 

17. Nov. 16. Nov. 


Kirchliche Nachrichten. 


Ted. Fondsbörſe: f 
Sonntag den 19. November 1899. (25. n. Trinitatis.) 


eſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 216-45 


Warſchau 8 Tage 85 215—75 Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 Uhr 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—30 169 30 Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
Preußiſche Konſols 3 % . -90 | 89-80 das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königs⸗ 
Preußiſche Konſols 3¼ % . | 98-00 | 97-90 | berg. — Abends kein Gottesdienſt. 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1 98-00 | 97—90 Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Deutſche Reichsanleihe 30% .1 89-80 | 89-75 Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
Deutſche Reichsauleihe 3% | 98-20 | 98-20 | und Abendmahl. — Nachm 4 Uhr: Jahresfeſt 
dbr. 3% neul. II. 86-10 —10 des Euthaltſamkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“. 


f 317,0) 94—40 91 40 
eſtpr.Pfandbr. RE — — 
Poſener Pfandbriefe 3% % . 94-0 | 94 
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onen Superintendent Klar aus Belgard. 
ommern. 

Garniſon Kirche: Vorm 10% Uhr Gottesdienſt: 
d Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 


5—65 | 25-30 ottesdienſt: Derſelbe. 
talieniſche Renke 4%. 25—6 | 55-40 Nefermirte Gemeinde Thor: Vormittags 10 Uhr 
umän. Rente v. 1894 —90 Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 


naſiums: Prediger Arndt. 

Evangel. luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten » Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt 
Hofſtraße 16:) Abends 8 Uhr Gottesdienſt. 
Prediger Schulz⸗Graudenz. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in Gr.⸗Rogan: Pfarrer Lenz. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Neſſau: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt. Pfarrer Nimz. 


93 
Weizen: Loko in Newyork Dezb. 73% 73%, 
. 2 7142-60 47-50 


Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pct. 
Privat⸗Diskont 5 ½ pCt., Londoner Diskont 5 pCt. 


Berlin, 17. November. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,60 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 


Königsberg, 17. November. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 37 inländiſche, 187 ruſſiſche Waggons. g 


Amtliche 9 Danziger Produkten⸗ 
örſe 
von Dounerſtag den 16. November 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne mE Faktorei-Brobifion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr.] Milch mit ein mei 
inländ hochbunt und bunt 734—761 Gr. 134 dieſelbe bedeutend leichter verdauli 
bis = er inläud. roth 688-750 Gr. 123 ſchwachen Magen zuträglich wird. S 


nur Milch zu geben, aber nach Dur 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 1. wenn Juſatz zur Milch erwünſcht wird, 
Gr. Normalgewicht iuländiſch grobkßruig |i 


656—720 Gr. 136 Mk t bkörni Mir Bellen no it b 55 4 Monden 15 nt 
5 „ tranſito grobkörn it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirkli 
717-753 Gr. 101—102 Mk. f 8 5 Rot a 


nahrhafte Koſt, welche alle Beitaubtheile zum 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] Aufbau des Körpers beſitzt. Die alleinigen Fabri⸗ 

ge 662—668 Gr. 128—130 Mk., tranſito] kanten für Mondamin find Brown Polſon 
leine ohne Gewicht 96 Mk. f 


welche einen mehr denn 40 jährigen Weltruf bes 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 7 0 en à 60 


ſitzen. Es ift zu haben in „30 u 
weiße 120 Mk., tranſito Viktoria⸗ 150 Mk.] 15 Pf. Auch find neue Rezepte in einem Büchlein 
5 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.] von rt Polſon, Berlin C. 2, koſtenlos, 


franko zu haben. 


Euthaltſamkeits Verein zum „Blauen Kreuz“. 
Jahresfeſt. Siehe Juſeratentheil Nr. 271 u. 279. 


3 


Helene 


im Alter von 7 Monaten 
20 Tagen, was wir hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
4 Thorn, 16. Novbr. 1899 
Arthur Krampitz 
nebſt Frau, geb. Aswald. 
Et Die Beerdigung findet 
Sonntag den 19. November 
nachmittags 2 Uhr vom 

Trauerhanſe, Mellienſtraße 

123, aus auf dem altſtädt. 

Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Zu der am Montag den 20. d. 
Mts. abends 7 Uhr im Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Sitzungsſaale (Rathhaus 
1 Treppe) ſtattfindenden allgemeinen 
informatoriſchen Beſprechung über die 
am 2. Dezember d. Js. auszuführende 
Volkszählung werden ſämmtliche am 
Zählungsgeſchäft, ſei es als Vor⸗ 
ſitzender, Stellvertreter oder Zähler 
Betheiligten hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. : 

Thorn den 17. November 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung eines Unter⸗ 
offiziers der hieſigen Garniſon wird 
ein Quartier in der Bromberger⸗ 
Vorſtadt (möglichſt Mellieuſtraße) 
gegen eine monatliche Entſchädigung 
von 9 Mk. erforderlich. 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. 
Einwohner, welche gewillt ſind, ein 
eutſprechendes Zimmer zu dieſem 
Zwecke herzugeben, werden erſucht, 
unſerm Servis⸗ Amt — Rathhaus 
1 Treppe — hiervon Mittheilung zu 
machen. 

Thorn den 17. November 1899. 


Der Magiſtrat. 


7000 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Der Verkauf auf dem Grundſtück 
Steileſtraße Nr. 4 am 20. d. Mts. 
findet nicht ſtatt. 
Thorn den 16. November 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


U 
Verdingung. 
Der Fleiſchbedarf an Fleiſch⸗ 

und Wurſtwaaren für die Me⸗ 
nageküche der in Thorn garni⸗ 
ſonirenden Truppen und für das 
Garniſonlazareth ſoll am 


Sonnabend, 2. Dezbr. d. Js. 


vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer desProviant⸗ 
amtes zu Thorn öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Angebote — getrennt nach den 
durch die dosen d feſtge⸗ 
ſetzten drei Loſen — ſind an das 
Proviantamt Thorn bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — 
einzuſenden. 

Das übrige enthalten die Bes 
dingungen, welche bei der bezeich⸗ 
neten Stelle ausliegen, auch 

egen Erſtattung von 60 Pfg. 
ür das Exemplar abgegeben 
werden. 

Formulare zu den Angeboten 
werden daſelbſt unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

1 Intendautur 
17. Armeekorps. 
Se erer 


daa bc; 


für Fenſter und Thüren 

2 — ſets vorräthig bei 
N 

3 J. Sellner. 

222222222 2 fg 2 


as 


D 
Stellenvermittelungs⸗Vurean 
des V 


ereins 


Thorner Gastwirths-Gehilfen 


* 


% 


empfiehlt jederzeit tüchtiges Geſchäfts⸗ 


perſonal, als: 
Geſchäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, ſowie Küchen⸗ 
und Buffet⸗Mamiſells ꝛc. 
Aufträge werden prompt erledigt. 
J. Bromberger, Bureauthef, 
Breiteſtraße 21, part. 


Palmin 


von H. Schlinck & Co., Mannheim 
ſtets friſch auf Lager 
empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorſtadt 
M. Kalkstein v. Oslowski, 
Bromberger- u. Schulſtr.⸗Ecke. 


Amortiſalions ⸗ Darlehne 


für Beamte und jedermann reell zu 


A2. 


Konkurs⸗Waarenlager. 


Das zur A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige, reich aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus 


Zigarren, Zigarretten, Tabaken und 
Rauchrequiſiten, Spazierſtöcken 2c. 


ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im ganzen ver⸗ 


kauft werden. 5 


Gerichtliche Taxe 4916 Mark 91 Pfg. 

Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind 
bis zum 24. November er. nebſt 500 Mark Bietungsſicher⸗ 
heit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. £ 

Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 


Paul 


Engler, 


Verwalter der A. Jakubowski’ihen Konkurs maſſe. 


Mein 


. Berwalter der A. Jakubomskel ſchen Konkurs maſſe. 
D See Dis 28899 8 IIe 177 
e e SE EZEERS 
2 E 
Bureunn 


AN 
1 
278 


35 befindet ſich vom 17. d. Mts. ab 82 
= Strobandſtr. 5. 


% 
IM 7 


D 


= 
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Johannes Cornelius, 5 
I 


Architekt, Baugefhäft und Brunnenb ananſtalt 
8 


Geſtatte mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als 


Masseur 


am hieſigen Platze & 2 


7 Katharinenſtr. 7, Il. Etage "SRER 


niedergelaſſen habe, und erlaube mir höflichſt, mich in der Ausübung von: 
Massage, nach Profeſſor von Mossengail. 
Gy imnastik (ſchwediſche und Herz Gymnaſtik) nach 


Geh⸗ und Bettübungen een für Tage) nac 


Dr. Fränkel. 


Abreibungen, Einreibungen (Smet) x. 


beſtens zu empfehlen. 


Hochachtend 


Georg Wiener, Maſſeur. 


f. MERZ El, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Empfehle wieder meinen beliebten, weit und breit bekannten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 


Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. 


Geschmack besonders feln, 


leicht und ohne Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung besonders 


schön. Viele ärztliche Atteste und 
September bis Mai. 


Danksagungen. Dauer der Kur von 


Originalflaschen in grauen Kästen ä 2 u. 4 Mark. 


Letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man fordere stets 
Leberthran von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so allein echt. Nähere 


Auskunft vom Fabrikanten, Stets 


frisch vorräthig in Thorn in der 


Rathsapotheke (Breitestr. 27) und Annenapotheke (Mellienstr. 92.) 


8 Albert Schultz, & 


S 8 2 
Po Papier-Handlung 2 
empfiehlt E 
zur 87 


reizende Neuheiten in n 
olz und Lederwaaren. S 


g 8 
@ Brenn - Apparate S 


— 
2 
I. Qualität. 


Feldbahn 


gut erhalten, mit Kipplowris, wird 
für eine größ. Kieslieferung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Anerbieten nur mit Preisangabe 
ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Diesjührige 
Braunschweiger Konserven 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann 8. Co., Radebeul⸗ 
Dresden, weil es die beſte Seife für 
eine zarte weiße, Haut und roſigen 
Teint, ſowie gegen Sommerſproſſen 
und alle Hautunreinigkeiten iſt. 
à Stück 50 Pfg. bei: 

Adolph Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Ein junges Mädchen, 


in der Buchführung und Korre⸗ 
ſpondenz erfahren, f ucht als 
assirerin 

A. Nauck, Heiligegeiſtſtraße 

Heines Zimmer, a. Wunſch a. mit 


8 
Brandmalerei 
0 


haben. Ang. unter H. O. a. d. G. d. B. Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Schön fettes Fleiſch 
Roſiſchlächterei Coppernikusſtr. 13. 


50-100 Mf. Nebenverdienſt 


monatl. wird jedermann nachgewieſen. 
Ang. ſchleunigſt u. B. O, a. d. G. d. Ztg. 


Portierſtelle 
ſof. z. beſetzen. Trtedrichſtraße 6. 
Ein Lehrling, 


welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich melden bei 
P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 
Gut möbl. Bimm. für 1—2 Herren 
bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 
Gen möblirtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen. Seglerſtr. 6. 
J gut möbl. Zimm nebft Burſchengel. 
2 auf Wunſch Pferdeſtall von ſofort 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 13. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Möblirte Wohnung 


an 1—2 Herren mit auch ohne 

Penſion zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 30, 2 Tr., rechts. 

Möbl. imm. z. verm. Tuchmacherſtr.7 J. 


Gin möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Neuſt. Markt 19, 2 T. 
Mil. Wohnung mit Burſchengel., 
auf Wunſch Pferdeſtall, zu ver⸗ 
miethen. Waldſtraße 96, 
gegenüber der Ulanen - Kaſerne. 


Berrjchailihe Pobnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


0 N 
NS 


von 1889. 


Sonntag den 19. November cr. 


Viktoria-Garten 


Jo jahr. Stiftungsfest. 


Aufang 7½ Uhr. 


Für Gäſte ſind Eintrittskarten bat nur gegen Vorzeigung 


der Einladungen im Zigar 
A. Glückmann Kaliski) erhältlich. 


igarren⸗Geſcha 


t im Artushof (Filiale 


Schützenhaus. 
Sonntag den 10. und Montag den 20. November 1999: 


Nur 2 Vorſtellungen. az 
Inumnde Ddeon -heülre aug Konstantinopel, 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Rgts. Nr. 21. 


Karten⸗ Vorverkauf bei Herrn Herrmann, Zigarrengeſchäft, u. 


in der Konditorei des Herrn Nowak. Reſervirter Platz: 


Entree 50 Pig 


75 Pfg., 


Abendkaf ſe: Reſervirter Platz 1 Mark, Eutree 60 Pfg. 


Näheres die Plakate. 


Norddeutsche 


ie Direktion. 


Creditanstalt, 


Filiale Thorn. er 
Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: 


3˙½ % bei eintägiger Kündigung 


4 00 


„ monatlicher „ 


4, % „ Z monatlicher „ 


5 7 Pr 
P = 


Geschäft am als. G 


Spezialität: 


f f 
igegeiſtſtt 3 


Haustelephone. 


e 


Ein 
Mer a Grtramanfel 
und ein neuer Ru 


eſtuhl zu verkauf. 


Wo, jagt die Geſchältetele d. tg. 


Wie kaun man husten 


oder heiſer ſein und nicht ſofort von 
Oswald Gehrke's 


Bruſt⸗Karamellen 


Gebrauch machen ?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſind angenehm im Ge⸗ 5 


ſchmack und hinſichtlich ihrer Wir⸗ 
kung unübertrefflich, ſollten daher 
in keiner Haushaltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 


Culmerſtraße 28. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Pt „Wohnung, 3 Zimmer und 

Zubeh., von ſofort od. 1. Jan. 
zu vermiehen. Mauerſtraße 36. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Belle⸗Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern u. Zubeh., auf Wunſch 
Pferdeſtälle u. Wagenrem., verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder 1. April zu verm. 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, 


Breiteſtraße 31 
4 Zimmer nebſt allem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Immanns & Hoffmann. 


Woebnerg von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ut erhaltener, ſchwarzer . Er 


15 In 


Heine's Werke. 
Schiller's Werke. 
Shakespeare's Werke. 


a4 Mk. 


Goethe's Werke. 


Elegant gebunden. 
Guter Druck. 

9 9 1 Gutes Papier. 
Stets am Lager bei 


F. F. Schwartz. 5 


Lose 


zur Paben Pferde ⸗ Lotterie in 
aden ⸗Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts s Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
— n 100000 Mark, 

a 3,50 Mk. 


zur Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie 
zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäftsſlelle der, Thorner Preſſe“. 


ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Rebum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


G¹ renov. Wohn., 2 Zim., h 


Küche 31 
n. Zubeh. v. ſof. z. verm. Näher. Januar 5 


Bäckerſtraße 3, parterre. 
Daſelbſt kl. Part.⸗Wohnung zu verm. 


hadfahrer-Verein | Sete Deren 
„Vorwärts“ 


Sonntag, 19. November er. 


im 
Wiener Café 
in Mocker: 


Erſtes großes 
Wintervergnügen 


CONCERT, 


von der 
Kapelle des Fußartl.⸗Regts. Nr. 11. 
Auftreten eines 


Damen ⸗Imitators, 
ſowie der ſehr 
beliebt gewordenen 
Vereins⸗Humoriſten. 
Originell! 
Zum erſten Male: 


Mr. Le Donk 


mit feinen muſikaliſchen Figuren. 
Verſchiedene 


andere Ueberraschungen. 
Anfang 
des Concerts 4 Uhr, der Vorträge 5 Uhr. 


Eintrittspreis: 25 Pfg. pro 
Perſon, Kinder in Begleitung Er⸗ 
wachſener frei. 


Zum Schluß: 


Ss PANZ. esse 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
der Vorſtand. 


N. B. Beſondere Einladungen 
werden nicht verſandt. 


Sonnabend den 18. d. Mts.: 


Wurſteſſen 
is a 
Zu zahlreichen Be. 4 
ſuch ladet freundlichſt! 
ein Schmidt, 5 

Grabenſtr. 10. 


Heute Abend 6 


Nen! Men! 


Uhr: 


l . Friſche Grüg:, Blut⸗ 
„und Leberwürſtchen 


bei C. Habermann, Schillerſtr. 


— 


oo 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Ftau Emilie Schnoegass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderfrafe, 


Haararbeiten 


werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfürben. Ropfwaſchen. 


— ̃ — 


Wochenrepertoir. 
Sonntag, 19. November. Einer von 
unſere Leut! Poſſe v. Kaliſch. 
Montag, 20. November. Der 
Biberpelz. Komödie von G. 
Hauptmann, 
beides Gaſtſpiele des Herrn 


C. W. Büller. 


Dienſtag, 21. November. Als ich 
wiederkam. 
Donnerſtag, 23. November. Char⸗ 


leys Tante. Schwank von Dr. 
Thomas. Gaſtſpiel 


C. W. Büller. 


Freitag, 24. November. (Zu kleinen 
Preiſen): Der gute Ton. 
Sonnabend, 25. November. Die 

zärtlichen Verwandten. Luſt⸗ 
ſpiel von Ben edix. 
uder Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn, von 4Z3imm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


iR 


beitſcherthor ein Packet mit 
Speck. Abzuholen in Mocker, 
Lindenſtr. Nr. 53. 


Täglicher Kalender. 


3 
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Hierzu Beilage. 


FE Gefunden iſt am Lei⸗ 


— — nn 


— — 


Beilage zu Nr. 272 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 18. November 1899. 


Deutſcher Reichstag. 
102. Sitzung am 16. November. 1 Uhr. 
Staatsſekretär von 


t die Entſchädigung im einzelnen feſt, die die 
Reick e 2 dle Jubaber und Augeſtellten der 
Privatpoſten zu zahlen hat. Auch zu dieſen Ar⸗ 


verbieten, weil dieſe Auftalten ſich auch nur in 
großen Städten befinden. Es ſei höchſt bedenklich, 
anf dem Wege der Ausdehnung des Poſtregals 
ortzuſchreiten, man verlaſſe damit den geſchicht⸗ 
ichen Standpunkt, weil das Poſtregal immer nur 
die Beförderung von Ort zu Ort umfaßt habe. 
Die ganze Vorlage ſei von dem Beſtreben ge- 
—. die Ueberſchüſſe zu erhöhen; zu dieſem 
Zwecke ſei aber ein ſo ſchwerer Angriff ins Privat⸗ 
recht nicht geſtattet, er köune der Vorlage nicht 
uſtimmen. Staatsſekretär v. Podbielski: Der 
zorredner betrachtet die Dinge aus dem unrich⸗ 
tigen Geſichtswinkel, die Poſt will nicht Ueber⸗ 
chüſſe erzielen, ſondern die Mehreiunahme zu 

erkehrsverbeſſerungen verwenden. Durch dieſe 
beabſichtigten Verkehrserleichterungen würden aber 
Mindereinnahmen von rund 10 Millionen Mark 
erzielt. Mein großer Vorgänger hat allerdings 
das Privatpoſtweſen zugelaſſen, weil er glaubte, es 
wfirde als nicht lebensfähig von ſelbſt eingehen. 
Hätte er die gegenwärtige Entwickelung des 
Privatpoſtweſens vorausgeſehen, ſo würde er recht⸗ 
eitig Maßnahmen dagegen getroffen haben. Das 

rivatpoſtweſen baſirt auf Plusmacherei, es ſetzt 
ſich nur dort feſt, wo es etwas zu verdienen giebt. 
Die Reichspoſt dagegen hat die Pflicht, überall, 
auch in den verkehrsärmſten Gegenden, die Briefe 
zu befördern. Aus dieſem Grunde iſt die For⸗ 
derung nach einer Ausdehnung des Regals durch⸗ 
aus berechtigt, weil die Poſt nur dann ihrer Auf⸗ 
abe genügen kann. Dieſer Grundſatz iſt in allen 

ändern beſtimmend geweſen, überall iſt das 
Poſtregal ſo ausgeſtattet, daß es der Allgemein⸗ 
heit zugute kommt. An eine Plusmacherei wird 
nicht gedacht, ſondern lediglich an eine Verbeſſerung 
der Verkehrserleichterungen. Abg. Dr. Oertel 
konſ.); Die Ausführungen des Herrn Stgats⸗ 
ektretärs theile ich vollitäudig, das Poſtregal hat 
eine innere Berechtigung, weil es einen Ausgleich 
im Verkehr herbeiführt. Nicht aus agrariſchen 
Erwägungen, ſondern vom Standpunkte aus⸗ 
gleichendſter Gerechtigkeit tritt meine Fraktion ge⸗ 
ſchloſſen für Ausdehnung des Poſtregals ein. 
(Beifall.) Abg. Singer: Es iſt begreiflich, daß 
die Ausdehnung des Regals vom Volke mit Miß⸗ 
trauen augeſehen wird, weil die Poſt es nicht 
verſtanden hat, ſich durch nothwendige Reformen 
das Vertrauen der Bevölkerung zu ſichern. Aller⸗ 
dings iſt der jetzige Staatsſekrekär beſtreht, mit 
dem alten Schlendrian zu brechen, und die in Aus⸗ 

cht geſtellten Tarifermäßigungen rechtfertigen die 

usdehnung des Regals, ſeine Partei werde des⸗ 
halb für die Vorlage ſtimmen. Abg. Dr. Müller⸗ 
Sagan (freiſ. Vp) beantragt im Namen ſeiner 
Partei und der ſüddeutſchen Volkspartei die Ab⸗ 
lehnung der beantragten Ausdehnung des Poſt— 
regals. Herr v. Stephan habe die Privatpoſten 
gugelafien, fie ſeien ein wichtiger und unentbehr⸗ 
icher Faktor geworden, ihre Thätigkeit ſei ſegens⸗ 
reich, und die Erdroſſelung der Privatpoſten 
würde ſchwer empfunden werden. Staatsſekretär 
v. Podbielski: Die Vorlage muß als ganzes 
betrachtet werden. Mein Beſtreben geht auf Ver⸗ 
billigung und Vervollkommnung des Verkehrs. 
Die Ermäßigung der Tarife im Jutereſſe der All⸗ 
gemeinheit iſt Kern und Zweck der Vorlage. 
Vorausſetzung hierfür iſt aber die Ausdehnung des 
Regals. Den Vorwurf, die Privatpoſten drang⸗ 
ſalirt zu haben, weiſe ich zurck. Sie find aber 
für die Allgemeinheit kein nützlicher, ſondern ein 
ſchädlicher Faktor. Abg. Dr. ; 
das Schickſal der Privatpoſten beſiegelt ift, jo 
werde ſeine Partei ſich darauf beſchränken, ihnen 
eine möglichſt angemeſſene Eutſchädigung auszu⸗ 
wirken. Damit war die Debatte über Artikel 2 
geſchloſſen. Unter Ablehnung ſämmtlicher Ab⸗ 
A ngsanträge elangte Artikel 2 nach den 
Rommij onabejchlüffen gegen die Stimmen der 


1 N — Die L 


ubere Heilighaltung der Sonn- und Zeiertage christi 


finden keine Anwendung.“ ” 
gründung ſeines Antrages eee eiaet 
mecklenbürgiſchen Polizeibehörde hin, die das Ver⸗ 


breiten von Zeitung € 
Orte ſelbſt verhinderte . — Bern 3 


Fete Eine fol Direktor im Reichspoſtamt 
ätke: Eine ſo ) 
Boten fel niemals verhindert worden. In einem 
Ruge 115 ſei ein Verbot ergangen, weil der Ver⸗ 
leger direkt Zeitungen nach einem Nachbarort 
ſchickte, dieſes Verbot habe zen das Gericht 
als berechtigt beſtätigt. Die Abgg. Bi 
(natlib.) und v. Treuenfels (konſ.) bekämpfen 


Landesgeſetzgebung. 


Pachnicke: Da Wi 


che Beförderung durch expreſſe 
Wismar, den der Antragfteller wohl im 


üſing 


erzfeld als einen Eingriff in die 

den Antrag Herz See 105 ‚ap: 
ielg£i weiſt den Vorwurf zurück, daß die Po 

fenals den Handlauger der Polizei geſpielt habe. 
Daß wir in der Poſtverwaltung Politik treiben, 
iſt durchaus unrichtig. In den Beſchwerdefällen 
hätten Verſtöße gegen das Poſtgeſetz in Frage ge⸗ 
ſtanden, und die Sache ſei auf dem gerichtlichen 
Wege zum Austrag gebracht. Abg. Singer 


meint, der Staatsſekretär ſpiele ſich in der Poſe 


des Biedermauns auf, und wird dafür zur Ord⸗ 
nung gerufen. Artikel 3 gelangte ſodaun mit 
dem erſten Theile des Autrages Herzfeld mit 
großer Mehrheit zur Annahme. 
. a meoen Nutte Toben 
rberathung auf Freita itta r 
vertagt. Schluß 5 ¼ Uhr. 0 r 


Bund der Landwirthe. 


Danzig, 16. November. 

„Geſtern Nachmittag faud im Schützenhausſaale 
hier eine Prov inzialverſamm lung des 
Bundes für Weſtpreußen ſtatt. Derſelben war 
eine Vorſtandsſitzung vorausgegangen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Provinziglabtheilung, Herr v. Olden⸗ 
burg⸗Januuſchau, eröffnete um 3%, Uhr die Ver⸗ 
ſammlung mit folgender Anſprache: Verehrte 
Herren und 1 In bewegter Zeit 
ſehen wir uns wieder auf unſerer weſtpreußiſchen 
Provinziglverſammlung, oſtelbiſche Junker, oſt⸗ 
elbiſche Bauern, oſtelbiſcher Miktelſtand — up 
ewig ungedeelt. Wir zeigen auf's neue der er⸗ 
ſtaunten Welt, daß wir nichts zu verſtecken haben 
in unſerer berechtigten Bewegung, die das Bis⸗ 
marck'ſche Wort „Schutz der nationalen Arbeit“ 
und zwar gleichmäßigen Schutz auf ihre 
Fahne ſchreibt, verehrte Herren, und wir zeigen, 
daß wir ſelber uns auch nicht verſtecken wollen. 
Wir verſammeln uns als freie Männer unter 
dem Schutze des Geſetzes, welches wir achten, wir 
verſammeln uns als treue Männer in der Ehr⸗ 
furcht und Liebe zu unſerem König, die wir ihm 
von ganzem Herzen entgegenbringen. Für uns iſt 
das monarchiſche Gefühl nicht revidirbar, denn 
es iſt ein Stück von uns ſelbſt, für uns gilt der 
Spruch, welcher auf der eiſernen Krone der Lom⸗ 
bardei ſtand, auch für die Krone der Hohenzollern 
„Gott hat ſie ihm gegeben, weh' dem, der daran 
rührt“. Als Soldaten oder Beamte mögen wir 
den Abſchied haben, als königstreue Männer hat 
der Dieuſt für uns nicht aufgehört. Aber ver⸗ 
ehrte Herren, wir dienen unſerem Könige nicht aus 
Furcht oder um äußerer Güter willen. Wir 
dienen ihm, weil fromme Eltern uns erzogen 
haben in dem Grundſatze — „zuerſt kommt Gott, 
daun kommt der König! — wir dienen ihm, weil 
ein Beruf voll Arbeit und Sorge uns gefeſtigt 
hat in dem B ne daß Deutſchlauds Heil, 
daß Preußens Glück in einem ſtarken Königthum 
der Hohenzollern liegt, wir dienen ihm in der 
alten germanischen Maunentrene, die ihre Ueber⸗ 
zeugung nicht wechſelt von heute auf morgen, in 
der Treue, die ſich nicht hinter ihrem Herrn ver⸗ 
kriecht, ſondern ſich vor ihn ſtellt. Ob in Gnaden 
oder in Ungnaden, wir find mit unſerem König 
unzertrennlich verbunden, und wir werden ihm 
dienen bis zu unſerem letzten Athemzuge. „Nicht 
Noſſ, nicht Reiſige ſichern die ſteile Höh', wo 
Fürſten ſteh'n. Liebe des Vaterlands, Liebe des 
freien Manns ſichern den Herrſcherthron wie Fels 
im Meer“. So laſſen Sie denn, meine Herren, 
unferen alten Siegesruf erſchallen: Seine Maj. 
der Kaifer und König, er lebe hoch! — Ich habe 
die Ehre, in unſerer Mitte zu begrüßen unſeren 
erſten Vorſitzenden, den Freiherrn von Wangen⸗ 
heim, dem ich die Verſicherung gebe, daß er bei 
uns den einzigen Lohn gefunden hat, der auf ſeinem 
angefeindeten Poſten begehrenswerth erſcheint, 
unſere Dankbarkeit und unſer Vertrauen. Ich 


wohnt, mit Menſchen⸗ Gunſt und Ungunſt zu 
5 Wir wollen uns an das Wort eines Ge⸗ 


u einem Vortrage. Der Redner führte aus: Ich 
such vor einem Jahre die Ehre, mich Ihnen vor⸗ 
ellen. i 


ſcher Banernbſindler Dr. Ratzinger ſagte, ich habe 
den Auftrag, keinen Groſchen mehr zu bewilligen. 
Dem gegenüber bewilligte der Lithauer Smalakys 
alles. Die wohlhabenden Süddeutſchen verſagten, 
während der arme Lithauer! 
deutſchland iſt eine ſelbſtſtändige Bauernbewegung, 
welche früher unter der Leitung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit ſtand. Sie iſt jetzt in falſche Hände 
gerathen und entgleiſt. Ich habe die Herren vom 
Bundesrath darauf aufmerkſam gemacht und ges 
jagt, wie dankbar fie fein müßten, daß der Bund Ich 
der Laudwirthe hier die Führung il 
habe. Eine Interpellation bezüglich der Börſe 


bewilligte. In Süd⸗ 


übernommen 


kam nicht zur Berathung. „Mögen die Börſen⸗ 
leute in ihrem Fett ſchmoren, wir werden auch 
ohne fie fertig werden.“ Dann die Juterpellation 
bezüglich der Fleiſchnoth. Es ſei noch niemals in 
der freiſinnigen Preſſe ſolch ein „Unfug getrieben 
worden, als mit der Fleiſchnoth. Wir haben aber 
den Nachweis erbracht. daß von einer Fleiſchnoth 
garkeine Rede fein kann, daß wir ſogar mehr 
Fleiſch haben, wie wir verbrauchen können Es 
beſteht nur eine „Fleiſchernoth“ Dem Bankgeſetz 
wird noch nicht genügende Würdigung zutheil. 
Unſere Reichsbank iſt ein ſtaatliches Inſtitut mit 
privaten Geldern. Die Verzinſung der Reichs⸗ 
bankaktien beträgt 7—8 Prozent, während der 
Staat ſonſt Geld für 3½ Prozent bekommen kaun. 
Wir wollen nun, daß auch das Reichsbaukgeld 
nur mit 4—5 pCt. verzinſt wird. Wenn dabei auch 
nicht viel geſpart wird, ſo brauchen wir den großen 
Bankiers doch nichts zu ſchenken. Die Reichsbank 
ſolle dazu dienen, für einen möglichſt billigen 
Geldverkehr zu ſorgen. Statt deſſen habe der 
hohe Zinsfuß zur Folge, daß jährlich etwa 20 
Millionen Mark Zinsen zuviel gezahlt werden. 
Manche Induſtrie werde dadurch ruinirt. Wes. 
halb iſt der Reichsbankdiskont ſo hoch? Weil 
das Gold nicht ansreicht. Ein großer Bankier in 
Berlin hat mir dies zugeſtauden. Ich möchte 
dringend bitten, dies Kapitel von der Reichsbank 
bei jeder Gelegenheit vorzubringen. Das Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz gehört zu den traurigſten Kapiteln. 
Selbſt von freiſinniger Seite hat man betont, 
daß das ausländische Fleiſch mindeſtens ebenſo 
ſtreug unterſucht werden ſoll, wie das inländische. 
Nun legt man uns ein Geſetz vor, nach welchem 
das ausländiſche Fleiſch unter Umſtänden von der 
Unterſuchung befreit werden kann. Das ſei eine 
Ohrfeige für die Landwirthſchaft. Beim Alters⸗ 
und Invaliditätsgeſetz wollen wir, daß die Ver⸗ 
ſicherung für alle eingeführt wird, welche unter 
2000 Mk. Einkommen haben. Die Kleberei ſoll 
abgeſchafft und die Beiträge ſollen auf die leiſtungs⸗ 
fähigen Schultern gelegt werden. Ferner müßten 
alle Anſtalten zu einer Zentralſtelle vereinigt 
werden. Wir werden die Frage weiter verfolgen. 
Unſere Beziehungen zu Amerika und Eugland: 
Von Juduſtriellen iſt hervorgehoben worden, daß 
Amerika unſere Induſtrie mit Plackereien be⸗ 
ſchwert. Süddeutſche Jnduſtrielle haben geſagt, 
daß ſie lieber einen Zollkrieg haben wollten, 
als ſolch' eine n Bezüglich des Haudels⸗ 
abkommens mit England haben wir dem Bundes⸗ 
rath nur auf ein Jahr Vollmacht ertheilt, weil 
wir nach unſeren Erfahrungen eine längere Voll⸗ 
macht nicht für angezeigt hielten. — Juduſtrie: 
Wir ſind für einen Kleingewerbeſtand und eine 
blühende Induſtrie aber nicht auf Koſten der 
Laudwirthſchaft. Wir müſſen für Abſatzgebiete im 
Auslande ſorgen, und dazu gehört eine ſtarke Flotte. 
Vor kurzem hat hier der Verband der oſtdeutſchen 
Juduſtriellen getagt. Ich habe den Wunſch, daß 
wir mit der Juduſtrie zuſammen gehen können. 
Die Eiſenpreiſe find jetzt bedeutend geſtiegen, man 
mag den Bogen nicht zu ſtraff ſpannen. Man hat 
gejagt, wir wollten die Flottenvorlage benutzen, 
um ein Handelsgeſchäft zu machen. Wir werden 
uus dazu aber nicht hergeben. Auch bei den 
Handelsverträgen haben wir dieſer Verſuchung 


Ein großer Eut⸗ 
luß der Staatsregierung iſt nothwendig. Wir 


30 habe es ſehr bedauert, daß Maßregeln gegen 
eamte unternommen worden find, die mit der 


Verfaſſung nicht im Einklang ſtehen. Die Auto⸗ 
rität der Regierung im 5 
ſchädigt worden. — Flottenvorlage: Wir bewilli⸗ 
gen alles, was nothwendig iſt. 
wird kommen, wo man ſagen werde, der Bund 
der Landwirthe hat doch beſſere Zuſtände ange⸗ 
bahut. (Beifall.) 


Lande iſt dadurch ge⸗ 
Der Moment 


Der Vorſitzende brachte hierauf ein Hoch 


auf Herrn v. Wangenheim aus. 


Darauf ſprach Herr Major Endell⸗Poſen: 
bin gekommen, um die Solidarität der Inter⸗ 


eſſen zu beweiſen. Solche Verſammlungen — jo 
führt Redner weiter aus — ſpornen den ae 
au weiterer Thätigkeit an; es muß 


rer X { unſer Bes 
treben fein, dieſe Begeifterung auf immer weitere 


Kreiſe auszudehnen, beſonders auch deshalb, weil 
uns Handwerker und Kleingewerbetreibende nicht 


in der nöthigen Weiſe zur Seite ſtehen. Redner 
beſprach dann die zu niedrigen Getreidepreiſe und 
äußerte ſeine Mißbilligung darüber, daß das 
Börſengeſetz, das vor zwei Jahren geſchaffen 
worden, noch immer nicht zur Durchführung ge⸗ 
langt ſei. Auf die auf dem Lande zu Tage tretende 
Leutenoth eingehend, bemerkte Herr Eudell, daß 
dies eine große Gefahr für die Landwirthſchaft 
ſei und die Landwirthe dringend mahne, ſich zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Einem größeren Beſitzer in 
Poſen hätten kürzlich allein zehn Arbeiterfamilien 
gekündigt, um nach Eſſen zu Krupp zu gehen 
Herr Profeſſor Backhaus in Königsberg hat aller 
dings ein Buch über die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in Poſen herausgegeben, das ein wejent 
lich anderes Bild von der Laudwirthſchaft ent⸗ 
wirft. Das könne nur daher kommen, weil Bros 
feſſor Backhaus Güter geſehen hat, die ſich in 
kapitalkräftigen Händen befinden. Da aber nicht 
alle als Millionäre geboren werden können, ſo 
muß dafür geſorgt werden, daß ſich auch mit 
kleinem Vermögen was erreichen laſſe. Redner 
ſprach ferner über das freiere Leben in den großen 
Städten. Er habe kürzlich ſogar eine Zeichnung 
von einem geplanten „Arbeitertheater“ geſehen. 
Dies alles habe zur Folge, daß die Arbeiter der 
Sozialdemokratie verfallen und Atheiſten werden. 

Alsdann ergriff der Bundesvorſitzende von Oſt⸗ 
preußen, Graf zu Dohna Wundlacken, das 
Wort. Derſelbe dankte für die Einladung und 
ſchloß daran die Bemerkung, daß es ſich darum 
handele, die Waffenbrüderſchaft zu ſtärken, Leider 
gäbe es noch immer viele, die es vorziehen, die 
Hände in der Hoſentaſche zu behalten und un⸗ 
thätig zuzuſehen, während der Bund die Kaſtanien 
aus dem Feuer holt. Wir wollen, wenn wir auch 
nur eine kleine Zahl ſind, zeigen, daß wir was 
leiſten können, ähnlich wie die Buren in ihrem 
Kampfe gegen die Engländer. 5 

Herr v. d. Leihe ging noch einmal auf die 
Leutenoth ein und empfahl die Beſchränkung der 
Freizügigkeit und die Aufhebung des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetes. Junge Lente ſollen bis zum 
18. Lebensjahre zur Auswanderung die Genehmi⸗ 
gung des Vaters reſp. Vormundes und des Ge⸗ 
meindevorſtehers einholen. ? N 

Herr Pferdmenges⸗Rahmel ſchreibt die 
Schuld, daß Induſtrie und Landwirthe fich 
fo ſcharf entgegentreten, der freiſiunigen Preſſe 
zu, die bei jeder Gelegenheit Gegenſätze hervor⸗ 
hebe. Wir wollen uns mit der Induſtrie nicht 
verfeinden, ſondern zuſammen arbeiten, beſonders 
auch bei Abſchluß neuer Haudelsverträge. 

Herr Burmeiſter regt die Gründung von 
Koruhausgenoſſenſchaften an, da der Antrag Kanitz 
wohl ein für alle Male gefallen ſei. 

Frhr. p. Wangenheim bedauert ebenfalls, 
daß dem Börſengeſetz noch immer nicht Geltung 
verſchafft iſt. Man müſſe ſich aber auch ſo zu 
helfen verſtehen. Daß das möglich ſei, beweiſe 
die Spiritusverwerthungs⸗Geuoſſenſchaft. Lande 
wirthe und Müller müßten einig ſein, dann könne 
man auch mit dem Getreide was erreichen. Man 
brauche die Genoſſeuſchaften gegen einen Handels⸗ 
ftand, der feinen Beruf verfehlt habe, allerdings 
ſolle der ſolide Handel auch geſtützt werden, 

Nachdem Herr Major Röhrig⸗ Wyſchetzin 
noch aufgefordert hatte, die Bundespreſſe zu unter⸗ 
ſtützen, richtete ein Herr aus der Verſammlung 
die Anfrage au den Vorſitzenden des Bundes, ob 
eventuell durch den Trausvaalkrieg die Währungs⸗ 
frage in Fluß kommen könne. Herr v. Wangen⸗ 
heim meinte, dies ſei eine Doktorfrage. Es werde 
uns durch den Krieg aber ad oculus demonſtrirt, 
daß es ſo nicht länger geht. 

Mit einem Hoch auf den Bund der Landpirthe 
wurde die Verſammlung alsdaun geſchloſſen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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„Hamburg, 16. November. Rüböl ruhig loke 
51. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtetig, Standard white loko 8,05. — 
Wetter: Prachtvoll. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten der 
neu zu erbauenden Kunſtſtraße von Roousdorf über Malken 
bis Puſta⸗Dombrowlen in einer Länge von 5375 Mtr., 
einſchließlich Herſtellung der Durchläſſe und Seitenüber⸗ 
wege, ſowie Lieferung der Steine, des Kieſes, Lehms und 


Hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich im Pastor ſchen 
Hauſe, Mellienſtr. 53, eine 


Paſch⸗ Glauz⸗pplätt⸗ und 
Vrenn⸗Anſtalt 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 


© 
werbes anfingen, ® 
b. das Gewerbe eines anderen 


übernahmen und fortſetzen und 6 f 
o. neben ihrem cane een ee Sandes, — ſoweit dieſe nicht durch den Kreis erfolgt, — J anche Habe 3 
— 8 Herſtellung der e und e = Elise Liebert. 
dieſſeits erſt zur Anmeldung defielben ſollen in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. d 2 8 
— — mußten. Verſiegelte, mit der Aufſchrift Großes Lager Bon e Sense 


rt 
it entſprechend zu billigſten 
Ran Preiſen 


Behtigung des Waarenlagers 
ohne Kauf zwang. 
w Preisaufitellungen bereitwilligſt. 
P, Trautmann-Chorn. 


Türkiſches 


Pflaumenmus 


Be a IN. 24 pf. ug 
Oel⸗Sardinen 


a Büchſe 50 Pfg. empfiehlt 
Joh s. Begdon, 
7 Gerechteſtr. 7. 


F in. 
ee Meissener | 
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Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 
laſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 
ſelben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erftattet 
werden. — Im letzteren Falle wird 
dieſelbe in unſerm Bureau I — 
Sprechſtelle, Rathhaus, 1 Treppe, ent⸗ 
gegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. 
O. Betriebe, bei denen weder 
der jährliche Ertrag 1500 Mk., 


Noonsdorf — Puſta⸗Dombrowlen“ 
verſehene Angebote ſind poſtfrei bis zum Mittwoch den 
6. Dezember 1899, vormittags 11¼ Uhr an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. Eine Veröffentlichung der Ange⸗ 
bote findet nicht ſtatt. i { 3 

die Zeichnungen liegen im „Dienſtzimmer des Kreis⸗ 
baumeiſters aus und können während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

ei und zum Angebote zu benutzende Ver⸗ 

dingungsanſchläge find gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 3 Mark in baar vom Kreis ⸗Ausſchuß zu 


bauch D ber und Sauferkel, 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. zur Zucht geeignet, WE 


malte dee Gläher⸗Bier In binchen. | 
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nach das Anlage: und Betriebs⸗ Brass. nn \ ingeries 2 10 5 ER N 
ey nam N D IR ET 1% c Re en en 9 

er Gewerbeſtener befreit find — — 5 % 5 
inc 2 nn * 5 Sa gute Neue raunſchweiger 
nicht von der Anmeldepflicht. = i 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften & P il Kun Aut fil fi fj ö chuh 2% 
—. e ET = 4 waaren emuse⸗ 
werbetreibenden, denn nach es 5 d 
2 bi 2 2 9 2 = 5 2 2 3 2 j 
fallen Diejenigen Kerionen, welche dic | Derſelbe wird direkt aus den Produktionsländern imvortirt, in eigenen Be ur 
geſetzliche Verpflichtung zur An- Aöftereien nach beſonderem Verfahren geröſtet, und in über 500 Filialen an die e 
meldung eines ſteuerpflichtigen Ge- | bs Konſumenten abgegeben. mitder Goldenen 9 
werbebetriebes innerhalb der vorge⸗ - Nur zu haben in Medaille 
ſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in Sigg, 


empfiehlt billigſt 
Simon. 


Cell. Nil 


Görzer Maronen 


empfiehlt 


A. Mazur kiewicz. 


eine dem doppelten Betrage der ein 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, 
während ſolche Perſonen, welche die |! 
Anmeldung eines ſteuerfreien ſtehenden SE 
Gewerbebetriebes unterlaſſen, auff 
Grund der 88 147 und 148 der 
N Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung mit Geld⸗ E 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 
Thorn den 8. November 1899. 
Der Magiſtrat. 05 
Steuerabtheilung. . 


de 
IN 


S. 


Ein Poſten Reitſtiefel, Herren⸗ 

gamaſchen, Filzſchuhe, Knaben⸗ 

und Mädchen : Stiefeletten für 
Schulkinder, ſtark gearbeitet, 


ſehr billig! Tag 
Lehrlinge, 


auch gegen Koſtgeld, ſucht die Tiſchlerei 
von M. Mondry. 


„Lc Nnlergehilien 


Breiteſtr. 2 HORN Breiteſtr. 12. 
Größtes Kuffee-Importgeſchüft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Cheilhaber der Peuezuela⸗Plankagen⸗Geſellſchaft m. b. H. 


Bekanntmachung. 9 


Zur Vergebung der Lieferung von 
2382 Kubikmeter Granitſteinen zur 
Reparatur der ſtädtiſchen Chauſſeen | & 
haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 21. d. Mts. 
5 vorm. 10 Uhr = 
in unſerem Stadtbauamt anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen und 
das Angebotsformular können während 
der Dienſtſtunden im Stadtbauamt 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung 
der Vervielfältigungskoſten von dort 
bezogen werden. 

Thorn den 11. November 1899. 

Der Magiſtrat. 


FFF 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die elektriſchen Feuermelder 
werden behufs Prüfung am 18. No⸗ 
vember, nachmittags 3 Uhr in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden. 

Es wird dieſes, um Irrthümern 
vorzubeugen, hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht. 

Thorn den 15. November 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Als Privatkoch 
empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend 


Ei N ; ne 


—— — — — 


EN ER ag n 


J. Prylinski 
. Frylinski, 
Schillerſtr. Nr. 1 THORN Schillerſtr. Nr. 1. 
Magazin ſelbſtgefertigter feinerer 


Schuhwaaren. 
Neuheit: Wiener Ballschuhe. 


Kundenwerkstatt. 


* TEE NE NEE NE RENTE NER EIER RER 


Dnmpf-Bürkerei-Eröffuung 


* 
J. Borzeszkowski, — 
Culmer- Vorstadt. % 

32 


* 
bevorzugen unsere Damen die 


2 Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
dieselben elegant und von 
vorzüglicher Qualität sind: 

© 
Vorwerk’s Velour- 
je | eb 


Schutzborde sytemndt 
für Haus- und Strassenkleider, 


Vorwerk Mohalr-Borde 


gestann. „Vorwerk Primissima“ 
ür Promenaden- und Gesell- 
echaftskleider, 


Vorwerk’s Velutina 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 
stattet, für elegante Toiletten. 


Jedes bessere Geschäft 


Auf 
und Deſſertweine: 

Gloria roth . „ . 70 Pf. 
Gloria weisses. . 70 „ 
Gloria extra roth. 85 „ 
Perla d'Italia roth 100 „ 
Perla d’italia weiss 100 „ 
Flora roth . . 115 „ 
m Chianti roth. . . 125 „ 


Perla Sicillana / Lfl. 200 „ 
; 200 


# führt diese 3 Qualitäten. | 
Mit dem heutigen Tage habe eine 


Brot: und Kuchen⸗Bäckerei 3 Ulare 
eröffnet. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, nur ſaubere, Pi . 90 
fee e h l en dee 4 zur landwirtfſchaftlicen Buchführung: 


pr. Flasche Inol. Glas. 


KNM ANNA 


e mn Getreide⸗Journal, Ernte⸗ u. Ausſaat⸗Regiſter, | Vermoutd u Torino 200 „ 
“= 1 K —— — — — ——— —— Tagelohnbuch, Ausdruſch⸗Regiſter, wied die Aufmerkſamkeit des 
28 goldene und ſilberne N P. T. Publirums aus dem Grunde 


Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle,] Milch⸗Tabelle u. ſ. w. 
nad jeden Muster und in beliebiger Stärke gebunden 


elenkt, weil dieſe Weine in 
erückſichtigung des billigen 
Preiſes ganz außerordeutlich 
reiswürdige Qualitäten reprä⸗ 


Medaillen u. Diplome. 


Schmezzeriſche 


N ielwerke ; 157 2 enen — aber 
f „pi die 88 * 2 0. Dombrowski, Buchdruckerei, e = — 
5 elt. = 7 Ku): u e e 
u Katharinenſtraße. 
5 Spieldosen, DentsohenKafie-Inport bald ar s nleh Ju rs ‚auge: 
' Automaten, Neceſſaires, Schweizer 8 ei Una 0 eee rn andle 
Ma Senn aan A| Way Sohwab & Ca, Was giebt es Hei licher 2 4 Sen b hut, 


Briefbeſchwerer, Zigarrenetuis, 
Arbeits = Tischen, Spazierſtöcke, 
Flaſchen, Biergläfer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. alles mit Muſik. 
Stets das neueſte und vor⸗ 
N züglichſte, beſonders geeignet i 
für Weihnachts : Gefchente, 
empfiehlt die Fabrik ; 


I.. Heller, Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt ® 
für Echtheit; illuſtrirte Preis- W 
5 liſten franko. 

4 Gedeutende Preisermäßigung. 


Brot- U. Feinbäkerei 


von — Sontowski, 
09” ulmerſtraßſe 12, 
empfiehlt ſich u 75 Herr⸗ 
ſchaften von Torn zur Lieferung von 

allen Backwaaren, fowie aller Art 

Kuchen. Friſches und ſchmackhafdes 

Frühſtück ſende ſtets pünktlich frei 
ius Haus. 


Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber, 


VBattentod 


(Felix Immiſch, delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menjchen und Haus⸗ 
lthiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei S. A. Guksch in Thorn. 

in möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Mauerſtr. 36, III. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 


Köln a. / Rh. Berlin 
ist eine Mischung der edelsten 
Kaffeesorten, unerreicht an 
Kraft und Aroma. 


(BrennartnachProf.LiebigsMethode,) 


Diese Marke liefert ein überraschend 
wohlschmeckendes Getränk und ist im Ge-, 
brauch der billigste und ergiebigste Kaffee 


„ Ueberall zu haben in Packeten mit 
dem Namen „Brillant-Kaffeo“ 
à ½ Pfund zu 60, 70, 75, 80, 
85, 95 Pig. 

In Thorn bei: Paul Weber, Anton Koozwarä, 
Drogerie. In Gulm bei: Paul Jordan. In Schwetz 
bei: O. Schwalbe, Konditor. In Strasburg Wpr. 
bei: K. Koozwara. In Bromberg bei: R. Alber, 
Poststrasse 5 und Ferd. &oerke, Bahnhofstrasse 1. 
In Makel bei: Ad. Sturtzel, Drogerie. 

Weitere Niederlagen werden errichtet. 


Hausen's 
Kasseler Hafer-Kakao 


Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme, 
Magen- und Darmleldende. 


Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln — 40 —50 Tassen zu Mk. 1.—, 


grüne Cartons sind eine Nachahmung. £ 
D Pa Pflaumenmus weitig zu vermiethen. 
+ 4 


3 7777 EEDEET N rs ES 
9 er C 


Er 


ogcart, per 100 Bid. Mart 16,00, Culmer Chauſſee 49. 


ganz neu, billig zu verkaufen. Der- Poſtfaß 2,50 inkl. Faß ab Magdeburg +. Etage, i 

ſelbe iſt ſtark gebaut und für jedes per Nachnahme oder vorherige Kaſſe.] Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. \ 

Pflaſter geeignet. J. A. Schultze, Zubehör, zu — 
Ulanenftenfie 2. Konservenfabrik, Magdeburg. ulmerſtraße 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 1 


